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Die Karlsbader Reſolution.

Der deutſch-böhmiſche Parteitag in Karlsbad, deſſen
Abhaltung durch die erwähnte Beanſtandung ſeiner Reſolutionen
zweifelhaft geworden war, hat am Dienſtag doch ſtattgefunden,
freilich nur unter Verzicht auf die mißliebigen Reſolutionen. Die
Karlsbader politiſche Behörde hat die von den Veranſtaltern des
Parteitages in Druck gelegten Reſolutions Anträge ebenſo con-
fiscirt, wie die Wiener Staatsanwaltſchaft, und unter dieſen
Umſtänden zog es der Parteitag vor, auf die Reſolution zu ver
zichten und ſich einfach den Beſchlüſſen von Mödling und Brünn
anzuſchließen. Die Angelegenheit der Reſolution dürfte freilich
damit nicht abgeſchloſſen ſein. Anträge, welche von rechtskundigen
und über den Verdacht eines Widerſtandes gegen die Geſetze er
habenen Männern, wie Herbſt (der Strafrechtslehrer und ehe-
malige Juſtizminiſter!), Schmeykal, Klier, Ruß, theils formulirt,
theils approbirt wurden, können kaum eine Geſetzwidrigkeit ent
halten, und die deutſch böhmiſchen Abgeordneten werden wohl
alle Rechtsmittel gegen die Beſchlagnahme erſchöpfen, ehe ſie ſich
der Maßregel fügen. Das deutſchböhmiſche Volk kennt indeſſen
die Richtung, die es einzuſchlagen hat, und welche der Parteitag
anzeigen wollte, auch ohne Reſolutionen. Es hat ſeine Ueber
einſtimmung mit den Parteiführern durch maſſenhafte Theil-
nahme an dem Parteitage bewieſen. Derſelbe war von über
2000 Gäſten beſucht, welche ſich in um ſo erregterer Stimmung
befanden, als ſogar der Fackeizug der verſchiedenen Vereine ver
boten worden war.

Die vorgeſchlagene Reſolution läßt, wie der nachſtehende
Wortlaut zeigt, an Schärfe nichts zu wünſchen übrig, wenn auch
bezweifelt werden darf, daß ſie irgend einen praktiſchen Erfolg
haben wird. Haben doch die auf eine praktiſche Organiſation
der Verfaſſungspartei hinaus laufenden Beſchlüſſe des vorig-
jährigen Linzer Parteitags nicht einmal wenige Monate Stich
gehalten. Die Karlsbader Reſolution ſoll nach der „K. Z.“
folgendermaßen lauten:

Das deutſche Volk in Böhmen erkennt in der Action der Regier
ung eine ernſte und ſteigende Gefahr für die Einheit des Staates
und die Ordnung des Staatshaushaltes, eine Schädigung der frei-
heitlichen Errungenſchaften wie der geſchichtlich begründeten und
ſtaatserhaltenden Stellung der Deutſchen in Oeſterreich. Jn der
Ueberzeugung, daß die Reichseinheit und das Deutſchthum nur durch
treues Feſthalten an dem bisherigen geſammtſtaatlichen Organismus
Oeſterreichs im Geiſte und Sinne der beſtehenden Geſetzgebung er
halten werden können, erachtet der Parteitag den Kampf gegen die
umeiſt auf dem Wege adminiſtrativer Maßregeln begonnene undPrtgeſepte Lockerung des einheitlichen Staatsweſens und gegen die

Verkümmerung der deutſchen Stammesrechte als eine patriotiſche
Pflicht. Jm Bewußtſein der zwingenden Nothwendigkeit der Erfüllung
dieſer Pflicht erwartet der Parteitag, die verfaſſungstreuen Abgeord
neten werden die Bewahrung der öffentlichen Rechtszuſtände, wie ſie
durch die Verfaſſung und die ihrem freiſinnigen Geiſte entfloſſenen
Geſetze geſchaffen worden, allen reformatoriſchen Beſtrebungen auf
anderen Gebieten des Staatslebens voranſtellen. Er erwartet weiter,
die Abgeordneten werden wie bisher den Staatsideen treu anhängen,
jede Schwächung der Centralgewalt, jeden Rückſchritt der culturellen,
insbeſondere der Schulgeſetzgebung und jede Einſchränkung der über-

aus heftig beſtrittenen Stellung des deutſchen Stammes auch fortan
abwehren, unbeirrt durch die Schlagworte der Verſöhnung und Ver-
ſtändigung, deren fortgeſetzter Mißbrauch von ſteigender nationalerVerbitterung begleitet iſt und den Beginn einer Desorganiſation der

Staatsverwaltung bezeichnet. Der Parteitag verlangt daher, daß
die Abgeordneten im Vollbewußtſein der Solidarität aller Deutſchen
und Liberalen in Oeſterreich ſich ohne Verzug zu dauernd geeignetem
Vorgehen eng verbinden und in den gemeinſamen Zielen jene Selbſt-
verleugnung und Kraft finden und ſich bewähren werden, welche zum
Siege führen und deſſen bleibenden Erfolg verbürgen. Mit voller
Sympathie werden darum die Beſchlüſſe der Parteitage zu Mödling
und Brünn begrüßt. Der Parteitag mißbilligt die leichtfertige Art,
mit welcher die Regierung die ſtaatswirthſchaftlichen Fragen be-
handelt, die nationale Empfindlichkeit unnöthig verletzt oder unge-
bührlich großgezogen und behufs Erlangung parlamentariſcher Mehr
heiten wichtige Jntereſſen ganzer Volkstheile oder Stämme hinten
angeſetzt hat. Der Parteitag verurtheilt daher auch die für Böhmen
erlaſſenen Sprachenordnung und erklärt es als unerläßliche Aufgabe
der Abgeordneten, mit aller Entſchiedenheit für deren Aufhebung
einzutreten. Dieſe Verordnung, ſonſt allen ſprachlich gemiſchten Staats
theilen unmöglich, aus keinem praktiſchen Bedürfniß entſprungen,durch keine geſepüche Vorſchrift begründet, verlangſamt und verteuert

Verwaltung und Rechtepflege und entkleidet dieſelbe ihrer ſtaatsnoth-
wendigen Einheitlichkeit. Sie beeinträchtigt die vollberechtigten Jnte-
reſſen und Anſprüche des geſchloſſenen deutſchen Sprachgebietel, beleidigt
aufs Tiefſte die nationale Empfindung des deutſchen Volkes, ſtört nachhal-
tig den Frieden des Landes und weckt bereits in den deutſchen Bezirken den

Ruf nach adminiſtrativer Trennung Böhmens in zwei Sprachgebiete.
Angeſichts aller mit der Regierungsaction verbundenen Nachtheile und
Gefahren iſt es Pflicht des deutſchen Volkes und ſeiner Vertreter, die
Regierung mit allen Mitteln des Geſetzes zu bekämpfen und in dieſem
Kampfe unerſchütterlich auszu harren. 2) Der dritte deutſchböhmiſche
Parteitag erkennt die Einberufung eines deutſche öſterreichiſchen Par
teitages als politiſche Nothwendigkeit und ermächtigt die Vertrauens
männer des deutſchen Volkes in Böhmen, die erforderlichen Verhand

lungen einzuleiten. 3) Der dritte deutſchböhmiſche Parteitag begrüßt
mit aufrichtiger Freude das Jnslebentreten des Deutſchen Schulver
eins in Wien und ſpricht den dringenden Wunſch aus, daß die Deutſchen
Böhmens denſelben in Stadt und Land kräftigſt unterſtützen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 5. October. Der „Pol. Korr.“ wird aus Gravoſa

gemeldet: Heute verließen die deutſche Korvette „Victoria“, die
italieniſchen Panzerſchiffe „Paleſtro“ und „Roma“, ſowie der
dazu gehörige Aviſo „Rovigo“ mit dem Contreadmiral Fincati,
und der engliſche Aviſo „Coquette“ Gravoſa, nach Teodo ab-
dampfend. Der öſterreichiſche Hafenkapitän von Gravoſa hat
ſich behufs Errichtung eines Hafenamtes nach Teodo begeben.

Raguſa, 5. October. Die drei italieniſchen Panzerſchiffe
und die deutſche Korvette „Victoria“ ſind heute von Gravoſa nach
Teodo abgegangen.

Rom, 5. October. Der Juſtizminiſter hat in einem Erlaß
den Generalprokuratoren zur Kenntniß gebracht, daß mehrere
aus Frankreich ausgewieſene Jeſuiten ihre Ordens-
häuſer in Jtalien wiederherzuſtellen ſuchten. Die Regierung
könne dies nichl dulden, die in einigen Provinzen des Reiches ſeit

1848 und in Toskana ſeit 1774 gegen die Jeſuiten getroffenen
Verfügungen ſeien noch rechtskräftig. Das Miniſterium erwarte,
daß dieſe Verfügungen gewiſſenhaft beobachtet würden.

„ZJ&„T

20 Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

13. Lady Loveſtaine ſchickt nach Dr. Loſe.
Große Erlebuiſſe reifen einen Jüngling raſch zum Manne,

und dies war auch bei dem jungen Helden unſerer Erzählung der
Fall. Der dunkle Schatten eines düſteren Geheimniſſes hatte
ſeine That und Denkkraft in Anſpruch genommen, und über
dieſen Gedanken brütend langte er im Bahnhofe an. Dort zer-
ſtreute ihn, als er bereits eingeſtiegen, die Menge der Mitfahren-
den und die einzelnen Abſchieds- und Bewillkommsſcenen, wie
ſie wohl überall an ſolchen Orten ſtattfinden. Neugierig ſah er
dem bunten Treiben zu, bis ſeine Augen auf einen Mann fielen,
welcher faſt ganz hinter einem breiten Pfeiler verſteckt, ängſtlich
den abgehenden Zug zu bewachen ſchien.

Hatte Brandt ſelbſt, denn er war in einen der hinterſten
Waggons gerathen, der Blick auch nicht getroffen, ſo war derſelbe
doch ſchwer zu verkennen dieſes in großer Erregung kreuzweis
blickende Augenpaar, deſſen Blick jeden einzelnen Waggon zu
durchdringen ſchien, gehörte ſeinem Herrn, Sir Hugo Loveſtaine,
welcher gleich hinter ihm hergefahren war und ſich, wie es ſchien,
ſelbſt von ſeiner Abfahrt auf dieſer Bahnlinie überzeugen wollte.

Ein unbeſchreiblich widerwärtiges Gefühl erfaßte den jungen
Mann bei dieſer Wahrnehmung. Auch auf der Fahrt hatte er
allen Grund, ſich zu überzeugen, daß dieſe Route eine viel weitere
und unangenehmere war, und daß ſ. in Herr und Meiſter ihm
einen ſchlechten Rath ertheilt hatte. Jndeß alle dieſe dunklen
Wolken des ungewiſſen Mißtrauens wurden in Huesdale durch
die freundliche Art ſeines Empfanges verſcheucht. Das runde,
jetzt ſo ernſte Geſicht des Hausmeiſters verklärte ſich zu einem
freundlichen Lächeln, als derſelbe ihn erblickte. Vielleicht war
ihm der Gedanke angenehm, durch die Gegenwart der Perſon,
welche den neuen Hausherrn repräſentirte, aller Verantwortlich
keit enthoben zu ſein, welche die trauernde Wittwe und deren

Tochter auf ſeine Schultern gelegt hatten. Karl Brandt ließ noch
am Abend den Damen ſeine Ankunft melden und erhielt ein paar

Zeilen als Antwort, aber er ſah keine von Beiden.
Am andern Morgen fand das Begräbniß ſtatt, und den

jungen Mann befiel eine gar eigene Stimmung, da er als erſter
Leidtragender der Beerdigung Deſſen beiwohnte, den er nie ge-
kannt, und den Andere ſchmerzlich vermißten! Wir haben ſchon
geſagt, daß der Verſtorbene keinen Feind hinterließ, wohl aber
viele Freunde und Betrübte, zumal in den unteren Klaſſen, in
welchen wohl nicht Einer war, dem er nicht ſchon mit Rath und
That ausgeholfen hatte.

Dr. Meliſch hielt die Leichenrede er war ſelbſt zu ſehr be
wegt, um dieſelbe in rhetoriſcher Hinſicht glänzend zu geſtalten,
aber ſie kam vom Herzen und rührte die der Anweſenden auf's
Tiefſte.

Dr. Loſe, in ſeinem weißen Hut und blauen Schirm, machte
einen ſonderbaren Eindruck unter all dieſen ſchwarzgekleideten
Geſtalten. Er hatte ſich dicht an die Gruft geſtellt und blickte ſo
ernſt und traurig, daß er in Etwas die Sympathie der Menge
wieder gewann. Nach vollendetem Gottesdienſte kehrte er in das
Haus ſeines Schwagers denn er wohnte nicht in Huesdale
ſelbft zurück, ohne mit irgend einer Perſon ein Wort ge
ſprochen zu haben. Karl Brandt hatte geſehen, welchen Weg er
genommen, folgte ihm auf dem Fuße nach, und bei Pachter Gro-
ves Loſe's Schwager angekommen, ließ er den Doktor um
eine Unterredung bitten.

„Geſtern Abend begann der junge Mann, „ſandte mir
Miß Georgine dieſe Zeilen,“ und er las dem Doktor Folgen-
des vor:

„Theurer Sir!
Sie werden begreiflich finden daß wir heute Abend und

morgen Früh Niemand ſehen und ſprechen können, doch gegen
Abend bittet Mama um Jhren Beſuch. Sie iſt leider gar
nicht wohl und da ich ſie auf den Knieen beſchwor, einen Arzt
rufen zu laſſen, erklärte ſie mir, daß es auf keinen Fall Mr.
Rekett, unſer Hausarzt, ſondern Dr. Loſe ſein müſſe. Von
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Halle, Donnerstag den 7. October. (Mit Beilagen.) 1880.

Brügge, 5. October. Die „Patrie“ veröffentlicht eine Ver-
ordnung des Bürgermeiſters von Brügge, durch welche
der Ober-Polizei-Kommiſſär ſeines Amtes enthoben wird, weil
er dem Spezialkommiſſarius der von der Regierung mit der
Ausweiſung der Brüder der chriſtlichen Liebe aus dem von ihnen
innegehabten Gebäude beauftragt worden war, polizeiliche Unter
ſtützung geleiſtet hatte.

Sofia, 5. October. Fürſt Alexander hat vor ſeiner
Abreiſe zum Beſuche des Fürſten von Serbien den Miniſter
präſidenten Zancoff zum Regenten für die Dauer ſeiner Ab-
weſenheit ernannt.

Belgrad, 5. October. Fürſt Alexander von Bulgarien
hat das ſerbiſche Gebiet bei Kragujevatz betreten und wurde
dort von dem General Leſchjanin, dem Negotiner Biſchof, dem
Kommandanten des Timokkorps und den Spitzen der Behörden
begrüßt. Bei ſeiner Ankunft wurden 21 Salutſchüſſe abgegeben.

London, 5. October. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird
aus Konſtantinopel von heute gemeldet: Die Pforte hat
in einer den Botſchaftern der Mächte geſtern zugeſtellten Note
erklärt, daß ſie, um dem fortgeſetzten Drängen der Mächte nach
zugeben, entſchloſſen ſei, über alleſchwebenden Fragen
zu verhandeln. Sie werde bemüht ſein, die Albaneſen zur
Uebergabe Dulcignos unter den den Mächten bereits von ihr
mitgetheilten Bedingungen zu beſtimmen; zur Grenzregulirung
mit Griechenland ſchlage ſie eine Linie vor, die nördlich von Volo
beginne, ſüdlich von Lariſſa, Metzowo und Janin a laufe und an
der Mündung des Artafluſſes endige. Was die zugeſicherten Re
formen anbetreffe, ſo würden dieſelben in Kleinaſien innerhalb
dreier Monate eingeführt werden. Die Reformen in der Euro
päiſchen Türkei könnten nur inſoweit verwirklicht werden als es
ſich mit der Jntegrität des Reiches vertrage. Die ausländiſchen
Beſitzer türkiſcher Schuldobligationen würden aufgefordert wer-
den, Delegirte nach Konſtantinopel zu ſenden, um bezügliche
Vereinbarungen zu treffen, gewiſſe Einnahmen des Reichs wür
den zur Bezahlung der Zinſen den türkiſchen Gläubigern über-
wieſen werden. Die Pforte dringe unter der Bedingung dieſer
Reformen darauf, daß die Flottendemonſtration von den Mächten
aufgegeben werde.

Die „DTimes“ gelangt bei einer Beſprechung der
Orientfrage zu dem Schluß, daß der Sultan jetzt eigentlich
die Anerkennung ſeiner Unterſchrift unter dem Berliner Vertrage
verweigere, weil er drohe, der Sicherung der Montenegro durch
den Vertrag gewährten Rechte mit Gewalt Widerſtand zu leiſten.
Europa könne nicht vermeiden, auf der Erfüllung der vom Sultan
übernommenen internationalen Verpflichtungen zu beſtehen, ſo
ſchwierig es auch ſein könnte, das beſte Mittel hierzu ausfindig
zu machen. „Daily News“ wollen wiſſen, die neue Note der
Pforte proponire die Uebergabe Dulcignos, unter der Bedingung,
daß die Flottendemonſtration aufgegeben und daß verſprochen
werde, daß, um irgendwelche der Forderungen Europas zu er
zwingen, fernerhin keine Flottendemonſtration ſtattfinden ſolle.

dieſem Ausſpruch ließ ſie ſich nicht abbringen, und ſo bitte ich
Sie herzlich, den Doktor zu einem Beſuche auf dem Schloſſe zu
bewegen. Erſuchen Sie ihn, daß er die erſten Stunden des
Nachmittags dazu wähle. Mama ſagt, daß ſie in den letzten
vierundzwanzig Stunden ſo viel an den Doktor und ſeinen
Ausſpruch gedacht hat! Bitte bereden Sie ihn, zu kommen!

Jhre dankbare Georgine.“
„Sehr ſchmeichelhaft,“ ſagte der Doktor, als die Lectüre zu

Ende war, „aber ich habe meine Praxis aufgegeben.“
„Beſter Herr“, entgegnete Karl in überredendem Tone,

„Sie wiſſen wohl ebenſo gut als ich, daß die Lady Sie nicht
wegen ihrer Krankheit, ſondern wegen des Todes ihres Gatten
zu ſprechen wünſcht.“

„Dann komme ich erſt recht nicht,“ war die mürriſche Ant-
wort. „Jch kann ihr nichts über den unglücklichen Mann ſagen,
deſſen Begräbniß wir ſo eben beiwohnten. Jch bin gewitzigt,
beſter Herr, denn die Behandlung welche ich in den letzten zwei
Tagen von dieſer Heerde Narren und Eſel, welche man im All-
gemeinen „das Volk“ nennt, erdulden mußte, ſpottet jeder Be
ſchreibung. Weil ich meine Meinung über die Art von Sir
Richard's Tode ausſprach, bin ich zum Paria geworden! Viel
leicht kommen die Leute durch irgend einen Zufall zur Einſicht,
daß ich Recht hatte und wirklich ein Mord verübt wurde, ver-
ſtehen Sie mich, Sir, ich ſpreche von einem Mord bis dahin
aber

„Jch habe aber die Jdee, daß die Wittwe Jhren Glauben
theilt, Sir.“

So hat er ihr auch geſtanden
„Geſtanden! Wer?“
„Nun Robert, der Reitknecht, Sir. Er ſagte es in meiner

und Mr. Lane's Gegenwart, aber dieſes Wunder von magiſtrati-
ſcher Klugheit ließ ihn nicht ausreden, glaubte ihm kein Wort,
Sir!“

Bei dieſen Worten ſtieß der Arzt tie Spitze ſeines Sonnen-
ſchirmes ſo heftig auf den Boren, als wolle er das Herz ſeines
Gegners durchbohren.



Das Blatt bemerkt dazu, die engliſche Regierung könne, ohne ſich
zu distreditiren, ſich nicht zurückziehen, das engliſche Volk ſei
nicht in der Laune, die Unterwerfung Englands unter die Befehle
türkiſcher Paſchas ruhig mit anzuſehen, „Daily News“ rathen
der Regierung zu einer entſchloſſenen Haltung.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Regierung in Paris hat ſich durch das
Verbot des FriedensMeetings eine derartig einſtimmige Miß
billigung und Angriffe zugezogen, daß die Affaire den Umfang
eines ernſten Zwiſchenfalles angenommen hat. Die offiziöſen
Erklärungen befriedigen Niemand und die Oppoſitions Preſſe hat
eine neue Gelegenheit gefunden, die Regierung geheimer krie
geriſcher Tendenzen zu beſchuldigen. Nach der Meldung mehrerer
Blätter waren geſtern die Truppen in den Kaſernen konſignirt,
da man im Anſchluß an das Meeting Demonſtrationen der zahl
reichen, jetzt ſtrikenden Arbeiter Korporationen befürchtete.

Jtalien. Die in Caſtellamare am 29. September vom
Stapel gelaſſene „Jtalia“ wurde durch Schleppſchiffe nach Neapel
gebracht, wo ſie die erſte Armirung erhalten ſoll. Da jedoch das
Arſenal Neapels nicht darauf eingerichtet iſt, die Armirung zu
Ende zu führen, ſo wird die „Jtalia“ binnen Kurzem nach dem
Kriegshafen La Spezia überführt werden.

Hrient. Die „Bohemia“ veröffentlicht ein Telegramm
aus London, welches beſagt, daß die engliſche Regierung, falls die
neuen türkiſchen Propoſitionen unannehmbar ſind, vorſchlagen

will: ein Kollektiv-Ultimatum an die Pforte zu richten.
Der Inhalt deſſelben ſoll eine Aufforderung an die Pforte ſein,
die Löſung der montenegriniſchen, griechiſchen und armeniſchen
Frage ohne Aufſchub zu vollziehen, eventuell würde ſonſt eine
Flottendemonſtration in das ägäiſche Meer und deſſen benachbarte
Gewäſſer (alſo Dardanellen und Bosporus) erfolgen. Die
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Raguſa: Am Dienſtag Abend
wird die geſammte Flotte in der Theodobucht wiedervereint ſein.
Der franzöſiſche Admiral Lafont ſoll neuerdings die Jnſtruktion
erhalten haben, ſich weder am Bombardement noch an einer
eventuellen Truppenlandung zu betheiligen, welche letztere übrigens
nur zum Zweck eines Handſtreiches gegen einen knapp an der
Küſte gelegenen Punkt durchführbar wäre. Depeſchen aus
Cettinje beſtätigen, daß die Montenegriner keinesfalls ſelbſtſtändig
ohne aktive Unterſtützung der Großmächte vorgehen werden.
Wie der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt gemeldet wird, hat das ru-
mäniſche Gouvernement von den Gerenten der rumäniſchen
Agentie in Sofia die Mittheilung erhalten, daß der in Folge ru
mäniſcher Reklamation ſeiner Stellung entſetzte frühere bul-
gariſche Gerichtspräſident von Varna eine Broſchüre veröffent-
licht habe. In dieſer Broſchüre erklärt der gemaßregelte Gerichts
präſident die vom bulgariſchen Gouvernement in Bukareſt ge
machte offizielle Notifikation über ſeine als Genugthunng für
Rumänien verfügte Deſtituirung mit dem Beifügen als Lüge,
daß er aus Unzufriedenheit mit der Politik ſeiner Regierung
ſpontan ſeine Entlaſſung gefordert habe. Die „Pol. Corr.“
glaubt, daß die Beſeitigung dieſes Jnzidenzfalles dem rumäni-
ſchen Kabinet manche Verlegenheit bereiten werde.

Afrika. Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß amtlicher Nach
richt aus Lagos zufolge, der Kommandant der britiſchen Flotten
ſtation an der Weſtküſte Afrikas den BraßRiver im Niger-
Delta vom 27. September d. J. ab in Blockadezuſtand er
klärt hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schullehrer,
Küſter, Kantor und Organiſten Geiſe zu ZimmernSupra im
Kreiſe Erfurt den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
Ordens von Hohenzollern und dem Amtsgerichtsdiener Liebe zu
Burg, Regierungsbezirk Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen

zu verleihen.

Auf die Anfrage wegen Ueberreichung einer J mmediat-
eingabe an den Kaiſer durch eine Deputation rheiniſcher
Notabeln iſt nach der „Köln. Vztg.“ von Seiten des König-
lichen Hofmarſchallamtes folgende Antwort eingelaufen:

Baden-Baden, den 2. October 1880.
Euer Wohlgeboren beehre ich mich in Erwiderung auf das ge-

fällige Schreiben vom 29. v. Mts. ergebenſt mitzutheilen, daß Seine
Majeſtät der Kaiſer und König beſchloſſen haben in der von Jhuen
angeregten Frage weder Deputationen, noch Adreſſen irgend
einer Art vor der Dombaufeier entgegenzunehmen.
Der gefälligen Erwägung Euer Wohlgeboren ſtelle ich daher ergebenſt

anheim, die betreffende Jmmediat Eingabe erſt nach dem 16. d. M.

nach Berlin abſenden zu wollen. Pugi
ückler.

An den Advokaten und Kanzler des Erzbisthums Köln, Herrn
Stadtverordneten G. Schenk I, Wohlgeboren zu Köln.
Ein würdiger Beſcheid auf die „würdige Zurückhaltung

der clericalen Demonſtranten die mit ihrem Wunſch, das Feſt
zu ftören, durch Kaiſerliche Entſchließung zu warten angewieſen
werden, bis daſſelbe vorüber iſt.

Das Erſcheinen des badiſchen Bisthumsverweſers
Kübel bei den kaiſerlichen Majeſtäten in BadenBaden
wird angeſichts der obwaltenden Verhältniſſe ſehr lebhaft hier be
ſprochen. Eine ſolche Begrüßung hat in früheren Jahren nicht
ſtattgefunden und man bringt daher den Vorgang mit der Kölner
Dombaufeier in Verbindung. Die Frage, ob die römiſche Curie
die Haltung des Centrums dem Dombaufeſte gegenüber vollſtändig
decke, iſt bekanntlich eine durchaus noch offene und bislang ebenſo
häufig bejaht als beſtritten worden. Man will nun den Kübel-
ſchen Beſuch in BadenBaden im Sinne eines entgegenkommen-
den Schrittes der Curie auslegen. Wie weit das richtig iſt, wird
ſich zu zeigen haben. Thatſächlich hat die ſehr verſöhnliche
Stimmung der dieſſeitigen Regierung durch die Vorgänge auf
der Verſammlung zu Münſter eine unverkennbare Beeinträch
tigung erfahren. Die Verſtimmung gegen das Centrum iſt auch
in den Kreiſen jetzt hervorgetreten, in welchen grade in der letzten
Zeit die Hoffnung auf eine Beilegung des Kulturkampfes am
lauteſten geäußert worden war.

Die SeeOffiziersprüfung, welcher ſich der Prinz
Heinrich augenblicklich in Kiel zu unterziehen hat, geht morgen
Nachmittag zu Ende. Prinz Heinrich trifft Donnerstag früh 6 Uhr
hier ein und reiſt ſofort nach Potsdam weiter. In den nächſten
Tagen begiebt ſich der Prinz zu den Majeſtäten nach Baden.

Aus dem Reichslande wird geſchrieben: Dem nun
mehr hier eingetroffenen Staatsſekretair Hofmann geht der
Ruf eines eben ſo liebenswürdigen als pflichttreuen und arbeits
ſamen Beamten voraus. Durch erſtere Eigenſchaft unterſcheidet
er ſich einigermaßen von ſeinem Vorgänger Herzog, welcher als
ſtrammer Bureaukrat des „fortiter in re“ all zu ſehr betonte,
ohne dem „suaviter in modo“ genügend Rechnung zu tragen.
Grade letzterer Umſtand iſt der Hauptgrund geweſen, weshalb
Herr Herzog bei den Elſaß Lothringern nicht beliebt war und
dem Landesausſchuß gegenüber eine ſchwierige Stellung einnahm.
Es mag wie ein Widerſpruch klingen, iſt aber trotzdem wahr, daß
die Regierung durch Entgegenkommen und Nachgiebigkeit in ein-
zelnen Punkten im Allgemeinen weiter kommt als durch allzu
ängſtliches Wahren des principiellen Standpunktes. Uebrigens
ſind die elſaß lothringiſchen Angelegenheiten Herrn Hofmann
nicht fremd, da er in ſeiner früheren Stellung bereits vielfach
damit befaßt worden iſt. Er wird daher in der Lage ſein die
Geſchäfte ſofort in ihrem ganzen Umfange zu übernehmen und
insbeſondere auch an den Berathungen des Staatsrathes, welche
am 6. d. M. beginnen thätigen Antheil zu nehmen. Die her-
vorragendſten elſäſſer Mitglieder des Staatsrathes ſind vor
Kurzem mit höheren preußiſchen Orden decorirt worden und es
iſt gewiß ein erfreuliches Zeichen der ſich allmälig beſſernden

daß dieſe Auszeichnung nicht ausgeſchlagen wor-
den iſt.

Als Regierungsrath Wettendorf von Coblenz ſich vor
einigen Monaten entſchloß, die vorausſichtlich höchſt undankbare
Rolle eines finanziellen Rathgebers des Sultans zu über-
nehmen, wurde angekündigt, eine Reihe von preußiſchen Beamten
würde dem Beiſpiele Wettendorf's folgen. Es hat aber lange
gedauert, bis die Werbungen der Türkei einen weiteren Erfolg
erzielten. Jetzt heißt es, der Staatsanwalt bei dem Landzerichte
in Köln, Herr Geſcher, habe ſich entſchloſſen, dem Beiſpiele
Wettendorf's zu folgen, und zwar ſei ihm die Stelle eines Juſti-
tiarius im Auswärtigen Amte in Conſtantinopel zugedacht. Das
Wunderbarſte an der Sache iſt wohl, daß das Auswärtige Amt
in Conſtantinopel überhaupt das Bedürfniß eines Juſtitiarius
empfindet.

Wie das „Clever Kreisblatt“ erfährt, iſt der Vorſitzende
des katholiſchen Kirchenvorſtandes zu Velen, Freiherr von
Landsberg-Velen, vor einigen Monaten wegen „grober
Pflichtwidrigkeit“ aus dem Amte als Kirchenvorſteher durch
den ſtaatlichen Kommiſſar des Bisthums Münſter entlaſſen
worden. Die „Weſtf. Ztg.“ bemerkt zu dieſer intereſſanten
Nachricht daß der Freiherr Max von Landsberg zu Velen ein
Sohn (der älteſte) des Grafen Friedrich von LandsbergVelen
und Gemen iſt, Standesherrn, erblichen Mitgliedes des preu-
ßiſchen Herrenhauſes, Präſidenten der Genoſſenſchaft der rheiniſch
weſtfäliſchen Malteſerritter welcher den KatholikenVerſamm-
lungen zu Dortmund und jetzt zu Münſter präſidirt hat. Jener

m e h

„Jch weiß kein Wort von Robert, Sir.“
„Geben Sie mir Jhr Ehrenwort, junger Mann, über dieſen

Punkt zu ſchweigen, ſo will ich Jhnen ſagen, daß Robert's Ge-
wiſſen ihn drückt, bei der Unterſuchung nicht Alles geſagt zu
haben. Hätte er vorher geſprochen, ſo würde der Ausſpruch der
Geſchworenen auf „Geplanten Mord“ gelautet haben, jetzt iſt es
zu ſpät, um etwas zu ändern. Und Sie ſagen, daß die Lady
Verdacht ſchöpft?“

„Sie ſagte nur, Sir, daß ſie die feſte Gewißheit habe, daß
ihr Mann gemordet worden ſei.“

„Gerechter Gott, das arme Weib ſagte der kleine Doktor
theilnahmsvoll. „Hat ſie Jhnen auch mitgetheilt,“ dabei ſah
ſich der Doktor vorſichtig um „auf wen ſie Verdacht hat

„Auf keine Perſon,“ ſagte Karl Brand haſtig, indem er er-
röthete, „und dann, Sir, hatte Sir Richard ja Wunden an ſei
nem Kopfe, welche ebenſo gut von einem Unfalle herrühren konn-

ten, von einem Sturze, Sir.“
„Reden Sie keinen Unſinn, junger Mann,“ ſagte der

Doktor heftig, „ich fand den Todten auf dem Rücken liegend,
Robert ſagte mir aber ſpäter, daß er ihn, als er die Leiche
zuerſt ſah, herumgewendet habe um zu ſehen, ob noch Leben
in ihm ſei. Ein Mann, deſſen halbe Hirnſchale weg iſt wie
die des Sir Richard, kann keine Muskel mehr bewegen, er
wurde von hinten angefallen und mit einem Steine todtgeſchlagen.“

„Wer aber, um Gotteswillen, kann ſo ſchreckliche That
verübt haben

„Jch bin ein Arzt, junger Mann, und kein Polizeibeam
ter, und es iſt ſo wenig mein Geſchäft wie das Jhre, darüber
nachzuforſchen. Sie ſind zu kurze Zeit hier und zu unbekannt in
dieſer Gegend, um irgend einen Anhalt zu finden; ich weiß nicht
einmal, ob Sie den Platz kennen, wo das Schreckliche geſchah.“

„Dr. Meliſch zeigte ihn mir, Sir. Doch, nicht wahr,
Sie erfüllen die Bitte der Lady und kommen auf's Schloß

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
Offenbach todt.]) Der Componiſt Jacques Offenbach iſt am

5. d. früh in Paris geſtorben
[Der Siebenfürſtentiſch.] Jn der Probierſtube der Gerold-

ſchen Weinhandlung Unter den Linden in Berlin befindet fich, wie
die „Poſt“ meldet, ein großer runder Tiſch, welcher den obigen ſtol
zen Namen führt, weil alljöhrlich zu Königs Geburtstag ſich an dem
ſelben ſieben deutſche Fürſten zuſammenfinden, die Sproſſen der erſten
fürſtlichen Familien Deutſchlands, welche in unſere Armee eingereiht
find, und, wo immer ſie ſich in Garniſon befinden, dieſem Tage
ſich nach Berlin beurlauben laſſen, um den Ehrentag ihres oberſten
Kriegsherrn zu feiern. Der jetzige Fürſt von Bulgarien war auch
einer der „Sieben“, der ſich aber am letzten Geburtstag des Kaiſers
hat vertreten laſſen

[Kampf eines Schwertfiſches mit einem Wale.] Lord
Archibald Campbell berichtet von einem blutigen Kampfe welcher vor etwa

8 Tagen zwiſchen einem Wale und einem Schwertfiſche ſtattgefunden
hat. Man weiß, daß dieſer letztere Fiſch, deſſen Oberkiefer ſchwert
förmig ausgeht, heftige Kämpfe ſowohl mit den Walen als auch
mit Haifiſchen zu beſtehen hat, aus welchen er, dank ſeiner ſcharfen
Waffe, meiſt als Sieger hervyrgeht. „Am 7. September, 5 Uhr
Abends,“ ſchreibt der Lord, „befand ich mich an Bord des Packet
bootes „Péruvien“; wir waren am Eingange der Straße von Belle
Jle zwiſchen Labrador und Neufundland, Eisberge geringen Um-
fanges vor und hinter uns, als unſer erſter Lieutenant meldete, er
habe Backbord einen großen Schwertfiſch wahrgenommen. Wir rich
teten unſere Aufmerkſamkeit gegen dieſe Seite hin und wurden ſo
zu Zeugen eines wirklich ſchrecklichen Kampfes zwiſchen einem Schwertſche und einem rieſigen Wale. Natürlich geſchah der Angriff von

enem, und zwar auf die Weichtheile des letzteren. Der Schwertfiſch
hatte eine Länge von 7 Meter und war von merkwürdiger Beweg-
lichkeit. Er machte förmliche Sprünge und ſchnellte ſich einige Male
dem Walfiſche auf den Rücken. Der Wal ſuchte zu entkommen, und
als er ſeinen Feind immer neuerdings auf ſich zuſtürmen ſah, ſchlug
er das Waſſer mit ſolcher Kraft, daß es weit und breit wie in
kochender Bewegung war. Endlich mußte der arme, dem ſcharf be
waffneten Gegner gegenüber faſt waffenloſe Walfiſch jeden Wider
ſtand aufgeben erſchöpft von dem großen Blutverluſt lag er bald
auf dem Rücken und verendete. Auch „Teutonia“ hat in nicht
großer Entfernung von uns das Schauſpiel mit angeſehen.

[Ein ſchlimmes Zeichen der Zeit iſt die auffällige Zu-
nahme der Eheſcheidungsprozeſſe, und zwar meiſt von Perſonen höhe
rer Stände.
nicht weniger als 21 ſolcher Prozeſſe anhängig.

Beim Landgericht in Frankfurt a. M. ſind zur Zeit

Sohn und Beſitznachfolger iſt durch die Amtsentſetzung für
längere Zeit an der Theilnahme an den kirchlichen Gemeinde
Angelegenheiten ſeines Wohnortes ausgeſchloſſen. Er hatte

amtlichen Anordnungen beharrlichen Widerſtand entgegen
geſetzt.

Einige engliſche und franzöſiſche Blätter meldeten, der
deutſche Geſandte in Madrid, Graf Solms, habe ſich von Madrid
nach Berlin begeben, um wegen der Abtretung des an der marok-
kaniſchen Küſte gelegenen Hafens von Santa-Cruz an
Deutſchland zu unterhandeln. Dieſe Meldung ift ſchon als ganz
unglaubhaft bezeichnet worden. Nunmehr übernimmt die „Agence
Havas“ die Dementirung derſelben; weder hat Graf Solms
Madrid verlaſſen, noch iſt je die Rede davon geweſen, daß Spa
nien jenen Hafen an Deutſchland abtreten würde.

Seitens der Regierung iſt jetzt Anordnung getroffen, die
Arbeitslaſt der Provinzial- Landtage dadurch zu erleichtern,
daß die wichtigſten Vorlagen derſelben namentlich ſolche, welche
finanzielle Angelegenheiten betreffen, ſchon vor dem Zuſammen
tritt der Provinziallandtage an die Mitglieder gelangen können.
Zweifellos wird dadurch eine ſchnellere Erledigung der Arbeiten
ermöglicht, und es iſt dies bereits von den Betheiligten vielfach
dankend anerkannt worden. Es kann hierbei bemerkt werden,
daß den Anträgen verſchiedener Provinziallandtage auf Ueber
weiſung der für die betreffende Provinz beſtimmten Kreisord-
nungsEntwürfe zur Vorprüfung an ſie zunächſt nicht ſtattgegeben
wird, da die Zeit, auf welche die Landtagsberathung beſchränkt
iſt, dies nicht zulaſſen würde.

Das Gebäude des Abgeordnetenhauſes hat be-
kanntlich nur einen einzigen Zugang, welcher auf die Leipziger
ſtraße ausmündet. Das war ein großer tiefempfundener Uebel
ſtand, ſowohl in Bezug auf den allgemeinen Verkehr als auch
namentlich mit Rückſicht auf die etwanige Gefahr, welche dadurch
herbeigeführt werden kann, wenn durch einen Zufall in dem
Gebäude, welches werthvolle Actenſtücke und eine ſehr werth-
volle Bibliothek birgt, ein Brand entſteht. Es wird gegenwärtig
der hinter dem Grundſtück des Abgeordnetenhauſes belegene
Feſtungsgraben überbrückt, um auf dieſe Weiſe einen Ausgang
nach der Niederwallſtraße zu ſchaffen, durch welchen für den
Fall einer Feuersgefahr Perſonen ſowohl wie auch Acten, die
Bibliothek u. ſ. w. gerettet werden können. Dieſe Brücke wird
vom Grundſtück des Abgeordnetenhauſes nach dem Hofe des
Grundſtückes der Gewerbeſchule in der Niederwallſtraße führen,
ſo daß dann der Weg durch das Vordergebäude dieſer letztge-
nannten Anſtalt genommen werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Geuthin, 5. October. Man hört jetzt häufig von ver

ſuchten oder gelungenen Diebſtählen. Da, wo man die Hand
nach vollen Bienenſtöcken ausſtreckt, wie jüngſt in dem Nachbar
dorfe Mützel, iſt der Dieb entweder ſelbſt ein Jmker oder weiß
mit Bienen umzugehen. Hier ſcheint der weſtliche Theil der
Stadt, deſſen Häuſer frei liegen, das Manövrirfeld der Langfinger
zu ſein. Aus Verſehen ſind dieſe ſchon in leere Weinkeller ge
rathen. Vorſicht iſt nöthig, da die Zahl der wandernden Bettler
Legion iſt. Auf dem Lande, wo Thüren, Schränke c. während
der Sommerzeit offen ſtehen, iſt den Langfingern die Arbeit ſehr
erleichtert. So vernahmen wir, daß in dem Dorfe Redekin eine
Uhr, Stiefel und Schuhe, Röcke und Beinkleider abhanden ge
kommen ſind.

L Waorbis. Um einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abzu
helfen, wird mit dem 15. October er. hierorts eine Ackerbau-
ſchule in's Leben treten. Dieſelbe ſoll den Söhnen bänerlicher
Grundbeſitzer der Kreiſe Worbis, Heiligenſtadt und Mühlhauſen
Gelegenheit bieten, ſich die für ihren künftigen Beruf erforder
lichen Kenntniſſe anzueignen. Der Kurſus wird ein zweijähriger
ſein, der Unterricht aber nur im Winterhalbjahre ertheilt werden,
ſo daß die Schüler mit dem Beginn der Frühjahrsbeſtellung
wieder in die Heimath zurückkehren. Die Provinzialkaſſe gewährt
zu den Schulunterhaltungskoſten einen erheblichen Beitrag. Die
Proſperität der jungen Anſtalt ſcheint vollkommen geſichert zu
ſein, da bereits nahezu 50 Anmeldungen erfolgt ſind.

Gotha, 5. October. Der bei einer Jagd kürzlich
durch einen Hirſch ſo ſchwer verletzte Schultheiß L. zu Oberhof,
iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß er in dieſen Tagen zum erſten
Male wieder auszugehen vermochte. Während ihrer Anweſen-
heit auf Oberhof beehrte ihn faſt täglich Jhre Hoheit die Frau
Herzogin mit ihrem Beſuche.

K. Weimar. Nach dem uns vorliegenden Rechenſchafts-
berichte der allgemeinen Waiſenverſorgungs Anſtalt im Groß-
herzogthum hat dieſelbe auch im Jahre 1879 zum Beſten vieler
armer, in derſelben befindlichen Kinder mit Segen gewirkt. Zu
beklagen iſt, daß auch in dem verfloſſenen Jahre verſchiedenen
Müttern wezen unwürdigen Verhaltens die Wohlthaten der An

ſtalt entzogen werden mußten. Jm Einzelnen ſei Folgendes be
richtet: Am Schluſſe des Jahres 1878 zählte die genannte An

ſtalt 1462 Zöglinge. Von dieſen ſchieden im Jahre 1879 343
Zöglinge aus, nämlich: 306 durch Konfirmation, 17 wegen
Wiederverheirathung der Mütter, 1 durch den Tod, 1 wegen
Auswanderung, 18 aus andern Gründen. Dagegen wurden im
Laufe deſſelben Jahres aufgenommen 346 Zöglinge, nämlich:
313 am 1. Juli und 33 zur außergewöhnlichen Zeit. Hierauf
befanden ſich am Schluſſe des Jahres 1879 1465 Zöglinge in
der Anſtalt.

t Jn einem Dörfchen bei Markranſtädt fand ſich vor
mehreren Tagen ein fremder Mann ein, um daſelbſt ein Pferd
zu kaufen. Er trifft, da die meiſten Bewohner des Ortes auf
dem Felde beſchäftigt ſind, in dem betr. Gehöft nur den Groß
vater anweſend, der ihn mit ſeinem Anliegen an den auf dem
Acker weilenden Sohn verweiſt. Der Fremde kehrt, angeblich
mit dem Verkäufer handelseinig geworden, von dort zurück, läßt
fich das Pferd anweiſen und führt es, da der alte Mann dies
nicht vermag, im Trabe auf und ab. Mit der Bemerkung, das
Thier nun auch im Galopp kennen lernen zu wollen, ſchwingt er
ſich behende ihm auf den Rücken, ſprengt an den ſchmunzelnden
Dorfälteſten ein paar Mal vorüber und verduftet ſchließlich
ohne Zahlung mit ſammt dem flinken Rößlein. Noch heute er
wartet man ſeine Rückkehr.

Jn mehreren öffentlichen Blättern iſt an die Beſprechung
eines angeblichen Planes zur ſofortigen Regulirung der rückſtän
digen Zinſen der Stammprioritäten der Nordhauſen-Er-
furter Eiſenbahn die Bemerkung geknüpft worden, daß ſeitens
der Aufſichtsbehörde, welcher der Plan zur vorläufigen Kenntniß-
nahme bereits vorgelegen haben ſolle, Einwände bis jetzt nicht
erhoben ſeien. Zur Vermeidung von Jrrthümern theilt die „N.
A. Z.“ auf Grund zuverläſſiger Jnformation mit, daß der ge-
dachte Plan der Aufſichtsbehörde bis jetzt nicht vorgelegen hat.

Vom Südharze wird geſchrieben: Mit der in unſern
Gebirgen ſchon zur vollſtändigen Herrſchaft gelangten Herbſt

witterung ſind auch bereits überall die rührigen Hände der Vo
gelſteller in Bewegung, um die Vorbereitungen zum Fange
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Bekanntmachungen.

Der Cigarrenmacher Arbeiter Chriſtoph Wilhelm Koch von hier,
hat ſich ſeit einiger Zeit aus Hall e entfernt und ſeinej Familie in hülfsbedürfti-
ger Lage zurückgelaſſen. Es wird um Mittheilung über deſſen Aufenthalt erſucht.

Signalement: Geboren am 27. Mai 1834 zu Mühlhaufen, evan-
geliſch, Größe: 1,65 Meter, Haare: blond, Stirn: frei, Augenbrauen:
blond, Augen: blau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: gut, Bart:
blonder Vollbart, Kinn und Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Statur

etzt.

Halle a/S., den 1. Octbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Varkanf ind 970060n Orancotleres n Hally

Am 9. October c. Vorm. 9 Uhr wird in No. 31 des hieſ. Amtsge-
richts meiſtbietend verkauft: Das gr. Brauhausgaſſe 28/29 belegene,

ca. 150 Ruthen große Grundſtück
mit neu eingericht. Brauerei, mit I zage Mälzerei, Eis- u. Gähr
haus, Stallung für 12 Pferde, Wagenſchuppen, 4 Etagen Schütt
böden ec., nebſt Gaſthof (Einfahrt von 2 Straßen). Das Grundſtück eignet
fich auch zu jeder anderen gewerblichen wie induſtriellen Anlage.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo September 1880:
Berſicherte Capitalien 142,739,494 Mark.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1879 68,013,064
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 225,307,547
Proſpekte und Antrags- Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General -Agentur Halle a/S.

Auto öpp.
Die Flidtelschule.Halle a, d. S, Villa Ludwig etc.“ (Wörmlitzertr. 30),

beginnt ihren Wintercursus am 11. October er. Morgens 8 Uhr.
Nach dem Ausfall der letzten Prüfung waren nach compe-
tentem Urtheil die Kinder in Einem Semester derart vorbe-
reitet worden, dass sie von Unter-Sexta die Reife für Quinta
eines Gymnasiums oder einer Realschule erreicht hatten. Wir
verdanken dieses günstige Resultat nicht allein einem intensiveren
Unterricht, sondern auch den mit demselben verbundenen Arbeits-
resp. Nachhültestunden. Daher hoffen wir, unsere Aufgabe, 80
Gott will, zu lösen, d. h. in 23 Jahren unsere Zög-
linge von Sexta resp. Quinta bis zur Reifefür Tertia zu fördern. Honorar vierteljährlich 75 Mk.

Anmeldungen vom 8. bis 11. Oetober erbeten.
Dr. J. Harang.

Holz- Auction.
Jm Kroppenthal ſollen Dienstag den 12. October a. c. von früh 10 Uhr

ab folgende Hölzer, als:
11 St. Eichenſtämme mit Wurzelſtöcken von 23 bis 39 em D. u. 3,40 bis

8,70 mm L.,
4 Birkenſtämme mit Wurzelſtöcken von 16 bis 23 em D. und 8 bis

9,52 m L.,
2 Eſcſchenſtämme von 38 bis 43 em D. und 9,40 9,50 mm L.

20 Pappelſtämme 32 89 3,60 10,80
6 Ellernſtämme 18 28 2,70-- 8,30
5 Weidenſtamme 10 15 51 4 Schock rüſterne Nutzſtangen,

ca. 12 jungeichene dergl.,
12 weidene u. pappelne dergl.,
70 bis 80 Schock harte Wellbündel,

„70 S6 weiche dergl.,gegen halbe Anzahlung am Auctionstage und Reſt bei Wegnahme binnen 14
Tagen nach demſelben meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit
einladet die Kroppen-Mühlen-Verwaltung bei Naumburg a/S.

Beutscher LIoy e
Transportversicherungsgesellschaft zu Berlin,

Hauptagentur: Verd. Biteste in Weissenfels a/S.

jederzeit gern entgegengenommen.

Kaufmwännischer Verein.
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. R. Gosche über
„Ein Nürsberger Künſtler des Reformationszeitalters“.

Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung 1881

zu Halle a/S.
Auszug aus dem Protokoll der ComiteSitzung v. 1. Oct. a. 6.:

„Auf Antrag der III. Commiſſfion Gruppenvorſtände und
„mit ſchuldiger Rückſicht auf die Seitens Staatsinftituten und

Staatsbeamten unſerm Unternehmen zugeficherte förmliche Bethei
„ligung durch Ausſtellung von Producten der Land und Forſtwirth
„ſchaft, Einrichtungen für die Volkswohlfahrt, des Bau und
„Jngenieurweſens c.
„wird der Schlußtermin für die Anmeldungen auf

den 1. December dieſes Jahres
„verlegt“.

Jm Bauplane vorgeſehene Vergrößerungen der Ausſtellungsgebäude
geſtatten uns die fernere Annahme von Anmeldungen, welche, wie bisher,
an den Schriftführer Director Julius Kuhlow in Halle aS. zu
richten find.

Halle a/S., d. 3. October 18850. Victor Lwowsküä,
Vorſitzender.

vom 1. Nai bis J

i r o beten. h6i.Die Ausſtellung ſoll ſämmtliche im Deutſchen Reiche patentirte Ma-
schinen Apparate 2c., ſowie die mit Musterschutz verſehenen Gegen-
ſtände umfafſſen, gleichviel ob dieſelben in Deutſchland verfertigt find oder nicht;
ferner alle wichtigen in Deutſchland in der neueſten Zeit gemachten Erfin-
dungen, welche nicht durch Patente geſchützt ſind.

Jm Anſchluſſe findet eine

internationale, balneologische Ausstellung
tatt, in welcher Mineralwaſſer, deren Produkte und Präparate, Waſſerhebe-
pparate, Bade-Einrichtungen, balneo-therapeutiſche, meteorologiſche, heilgym-naſtiſche Apparate und Jnſtrumente, Kanal und Abfuhr -Syſteme 2c. zur ANusſtel-

lung gelangen.
Anmeldebogen und Programme für die einzelnen Ausſtellungen ſind von dem

Ausstellungs-BRBureau, Handelkammer Veue Rörse, Zimmer Nr. 50
in Frankfurt a. zu beziehen.

Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass
wir von heute an unsere

Putz- und Modehandlung
von Barfüsserstrasse 6 a nach der

Foststrasse Nr. 13
nahe der Post und dem Landgerichts- Gebäude verlegen.

Hochachtungsvoll

A. ne
Tanzunterricht.

In der zweiten Hälfte des October beginnt unser diesjähbriger
Cursus für Privatcirkel wie für grössere Abtheilungen im Saale des
„Kronprinzen“. Gefl. Anmeldungen werden Luisenstrasse 10 p.

Focoo SohnUniversitäts- Tanzlehrer.

Hötel z. Kronprinz.
Zur WinterSaiſon halte ich meinen renovirten großen und kleinen

Saal hochgeehrten Geſellſchaften und Vereinen, ſowie zu Hochzeitenzc.
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

oBierstube 2?. Kronprinz.
Hierdurch empfehle ich mein Reſtaurant angelegentlichſt. Angenehmer

Aufenthalt, anerkannt gute Küche, vorzügliches Nürnberger Bier von
ſucht an hieſigem Platze einen tüchtigen Vertreter.

Zum Semeſterwechſel empfehle alle Sorten

Da büächer, Lexica, Atlanten,dauerhaft gebunden zu billigen Preiſen.

er o Poſtſtraße.
re S Krieger

Hödelbandlung, Spiegcelmanufactur e Polterwaarentadribe

Filiale in Cönnern bei Fr. Blauel jun.
bringen ihr großes, mit allen Neuheiten ausgeſtattetes FIöbel-
lager unter Zuſicherung dauerhafter und ſauberer Arbeit bei billigſten
Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Stoffdecorationen, als: Rouleaux, Uebergardinen, Portieren,
Lambrequins, Schlafzimmereinrichtungen c. werden ſtets ſchnell, auf das
Modernſte, ſolid und elegant ausgeführt. Die Anfertigung von Stickerei
garnirungen und aller in dies Fach ſchlagender Arbeiten beſorgen prompteſt
und werden alte Polſtermöbel jeder Art bei billigſter Berechnung durabel
aufgearbeitet und neu façonirt.

ſie Für ein hieſiges Colonialwaaren
u. Spiritnoſen- Geſchäft wird zum P Jahr, Lehreretochter, in ff. Küche u.
ſofortigen Antritt ein I weibl. Handarb. erf., ſucht StelleCommmie als Stütze d. Hausfrau in einem

auswärt. ff. Hauſe durch

1 gebild. anſtänd. Mädchen, 24

geſucht. Offerten s b A. s. 7360 Fran BRinneweiss,
an Rudolf Mosse, gr. Ul- gr. Märkerſtr. 18.
richsſtraße 4. ernburger Str. Nr. 7 ſt eine

Kleine Wohnungahnen höh. Stände ſind. discr. Rath
u. ilfe b. ei. prakt. Frau. an ruhige Leute zu vermiethen. Nähe-

Adr. sub Brüx“ Invalidendank Leipzig fr. res Mühlweg Nr. 10.

F. G. Reif.

W Grauecs und rothes Haar!!!

„Mélanogène“, von Hutter Comp. in Berlin, Depot bei
Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in Cartons

Wable d'höte ohne Weinzwang
im Abonnement I.

Eingänge: S Kl. Klausſtr. und gr. Schlamm.

SHötel z. Kronprinz.
Comfortabel eingerichtetes und zeitgemäß renovirtes Hötel; gute

Zimmer, aufmerkſame Bedienung, Table d'höte nebſt Wein
im Abonnement. Hochachtungsvollauel BDBress her.

unſchädlich ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung „Extrait Japonais“, genannt

à 4 Für den Erfolg garantirt die Fabrik.
Ein jüngerer Commis, Materialiſt, S 9Pianinofindet per ſofort oder 15. d. Mts.

und Flügel aus den Fabriken von
Engagement in meinem Gechäft.

Bewerber, die zugleich im Schnittge- Steinway o Sone, Newrorr,

Feurich, Leipzig, Th. Stein-
ſchäft gelernt haben, erhalten den Vorzug.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. weg Nachüg., Rraunschweig,
und anderen alten bewährtenWettin, 4. October 1880. r enV. W. Art. pree empfiehlt zu Fabrik-

4 bis 6 Morgen gutes Land, zur Hermann Tuch jun.,
Gärtnerei paſſend, in der Nähe von Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.
Halle a/S. oder Leipzig, wird ſof. zu Sophienſtraße Nr. T ſt eine
kaufen geſucht. Off. mit Preisangabe er herrschaftl. Wohnung

Der JahresBedarf der Menage
Anſtalt der Königl. Unteroffizier
Schule Weißenfels

570 Ctr. Rindfleiſch pp., Wurſt, Speck
und Rinds-Nierentalg,

3300 Kartoffeln,
180 Hülſenfrüchte,
100 Reis, Reisgries u. Graupen,
60 Sauerkraut,

250 friſche Gemüſe, Mohr und
Kohlrüben, Kohlrabi,
Weißkohl, Wirfſingkohl,
grüne Bohnen, Zwiebeln,

120 Weizenmehl,
14000 Ltr. Milch,
3000 Eſſig,

90 Ctr. Speiſeſalz,
4 geb. Pflaumen.

950 Ko Zucker,
330 Pfefferkuchen,
100 Gewürze,
220 Schmelz-Butter,
330 Shyrup,

29 Ctr. gebrannter Kaffee,
74 Ko Cichorien,

2000 Schwarzbrodt,
1250 Semmel,

ſoll für die Zeit vom 1. November 1880
bis 1. November 1881 unter den im
Bureau der UnteroffizierSchule täg-
lich von 8--10 Uhr Vormittags einzu
ehenden Bedingungen von Neuem in

Lieferung gegeben werden. Lieferungs
fähige Unternehmer wollen ihre bezüg-
lichen Preis Offerten bis zum 15. Octo
ber er. der unterzeichneten Commiſſion
ſchriftlich zugehen laſſen, ev. in dem
Bureau der UnteroffizierSchule ab
geben.

Weißenfels, den 4. October 1880.
Die Menage-Commiſſion
der Unteroffizier-Schule.

Classen- Lotterie
Baden Baden

genehmigt für den Umfang der
Preußiſchen Monarchie

Haupt Ziehung
vom 16. bis 25. October.

60,000 Mark,.
30, 10,000, 5000, 4000,5 à 3060, 5 a 2600, 15 a 1000
im Ganzen 5000 Gewinne zu
300,000 Mark.

Looſe à 10 .4 40 verſendet
el inel. amtlicher Ziehungs

e

F. G. Menne, Essen a, d. Rubr,
Haupt-Collecteur.

Das Laufänn. Bureau
in Cbra, Nicolaiſtraße 1I1,

empfiehlt ſich den Herren Chefs zur
koſtenfreien Beſetzung vakanter
Poſten u. verſchafft Stellenſuchen
den Placement.

Vorfheiſhaſter Verkauf ür
Fuhrwerksbesitzer.

Zwei große Omnibuſſe, 50 u. 36
Perſonen faſſend, ſind veryältniſſehal-
ber unter allen Umſtänden ſofort ſehr
billig zu verkaufen. Adr. sub K.
N. 5190. d. d. Annoncen- Bureau
von Rernhard
Leipzig erbeten.

Vreyer,
Bei gutem Gehalt wird ein mit der

Holzbranche und der Kundſchaft ein
gehend vertrauter junger Mann geſucht.
Offerten sub D. B. C. 400 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Chocoladenfabrik
von Fr. David SöhneGeiſtſtraße 1.

Filiale Markt 19
empfiehlt reine

Cacaos u. Chocoladen.

FamilienNachrichten.

Verlobung.
Stattjeder beſonderen Meldung.

Die Verlobung meiner jüngſten Toch-
ter Caroline mit dem Amtmann Herrn
Carl Börſch auf GroßFurra be
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Fr. Lindſtedt.
Weimar, im October 1880.

Meine Verlobung mit Fräulein
Caroline Lindſtedt, Tochter des
Herrn Amtmann Fr. Lindſtedt in
Weimar, beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen.

Weimar, im October 1880.bittet G. Veſter, Gärtner, Agnes zu vermiethen und am 1. April zu be-
dorf bei Roßla a/Harz. ziehen. Näheres Mühlweg Nr. 10.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Börſch.
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peirgthet. Die Dolgoruki ſind von uraltem Adel, ſehr zahlreich und

Halle, Donnerstag den 7. October 1880.

Zum Dombau-Feſt in Köln.
Mit jedem Tage wächſt die Theilnahme und man muß ſchon

ſagen: die Begeiſterung für das Feſt am 15. Oktober welches
nicht allein ganz ungeahnte Dimenſionen annehmen dürfte, ſon
dern auch eine tiefgehende Wandlung in dem hieſigen Parteileben
hervorbringen zu wollen ſcheint. Die Begeiſterung der Männer,
welche die Vorbereitungen für das Feſt in die Hand genommen
haben, hat ſich der Bevölkerung mitgetheilt und trotz aller gegen-
theiligen Anſtrengungen der ultramontanen Heißſporne will die
Maſſe der Bevölkerung an demſelben theilnehmen. So wird ſich
die Mehrzahl der durchwegs „ultramontan“ geſinnten Handwer-
ker an dem Feſte betheiligen. Jn einer Verſammlung von Dele-
girten der Handwerker-Korporationen wurde vorgeſtern Abends
über die Betheiligung an dem hiſtoriſchen Feſtzuge berathen. Es
haben ſich Schneider, Schuſter, Bäcker und Faßbinder bereit er
klärt, ihre Jnnungen im Zuge zu vertreten. Die Metzger ſind
noch unentſchloſſen; die Tapezierer wollen mitthun, wenn ſie bei
der Gelegenheit Arbeit bekommen. Das Komité hat beſchloſſen,
ihrem Wunſche ſo weit als thunlich zu entſprechen. Die Kunſt-
ſchreiner, welche ebenfalls Arbeit verlangten, werden gleichfalls
im Zuge vertreten ſein.

Dem Oberbürgermeiſter iſt ein Schreiben des Hofmarſchall
Amtes aus Berlin zugegangen, in welchem das ſtädtiſche Feſt
Komité für die Dombau-Feier erſucht wird, die ſämmtlichen
deutſchen Fürſten und die Vertreter der freien Reichsſtädte zu
den ſtädtiſchen Feſtlichkeiten des zweiten Tages einzuladen, im
Ferneren für deren Unterkommen, ſowie für die nöthigen Wagen
Sorge zu tragen. Wie man hört, wird der König von Sachſen
bei ſeinem General-Konſul, Baron Albert v. Oppenheim, Ab-
ſteigequartier nehmen. Jn der Stadtverordneten-Sitzung wurde
mit allen gegen fünf Stimmen beſchloſſen, den hiſtoriſchen Feſt
zug in das officielle Programm der Feſtlichkeiten der Stadt Köln
aufzunehmen. Jn Folge dieſes Beſchluſſes werden nunmehr auch
die Fürſtlichkeiten ſeitens der Stadt zur Theilnahme an der Be-
ſichtigung des Zuges eingeladen werden. In der KomitéSitz
ung wurde endlich beſchloſſen, an der Südſeite des Neumarktes
eine Tribüne zu etwa 3000 numerirten Sitzplätzen zu erbauen
und die Karten zu derſelben zu 10.. das Stück nach der Reihe
abzugeben.

Zum Schluß noch die Bemerkung, daß in der That Ver
handlungen zwiſchen Berlin und Rom im Zuge waren in Bezug
auf die „Theilnahme eines Kardinal-Legaten am Kölner Dom-
bauFeſte“. Die „Germania“ und die „Aurora“ leugnen die
Sache aber man weiß hier, daß ſie an der Bedingung des
Vatikans, nämlich Rückberufung des Erzbiſchofs Melchers, ſchei-

terten. (D. Z.).Deutſches Reich.
Berlin, den 5. October.

Wie ſchmerzlich es in den Kreiſen der katholiſchen Hof-
geiſtlichkeit empfunden wird, daß König Albert, allen pfäffi-
ſchen Einflüſterungen zum Trotz, an den Kölner Feſtlichkeiten
ſich betheiligen wird, dafür ſpricht ein Klageruf, der in der neue-
ſten Nummer des Organs jener Clique, des „BennoBlattes“,
erhoben wird. Die Schreiber dieſes Blattes entſchädigen ſich
für die Niederlage, welche ſie offenbar erlitten haben, nachträglich
dadurch, daß ſie die katholiſche Bevölkerung auffordern: dieſelbe
ſolle „durch ihre Zurückhaltung von allem liberalen Feſtlärm und
durch inſtändige nachdrucksvolle Bitten beim Kaiſer bekunden,
daß der Schutz des geiſtigen Domes aller Katholiken in Preußen,
der Schutz der gewährleiſteten Freiheit der römiſch- katholiſchen
Kirche gegen die Verheerungen und Bedrückungen des freimau-
reriſchen Culturkampfes ihnen höher ſteht und mehr gilt, als
ſelbſt die Vollendung des erhabenſten Bauwerks der Welt.“

Fürſtin Dolgoruki.
Schon vor dem Tode der Kaiſerin Maria Alexandrowna von

Rußland war in verſchiedenen Zeitungen von einem zwiſchen dem
Czaren und der Fürſtin Dolgoruki, einer Hofdame der kranken
Kaiſerin, beſtehenden Verhältniſſe, welches ſeit Jahren andauern
ſollte, mancherlei zu leſen. Die damals nur als Gerüchte auftre
tenden Nachrichten ſcheinen jetzt durch die als authentiſch bezeichnete
Meldung von der ſoeben geſchehenen Wiedervermählung des Kaiſers
Alexander II. beſtätigt zu werden. Ein gewöhnlich gut unterrichteter
Wiener Correſpondent ſchreibt darüber dem „Hamburger Corre-

mahl nach Livadia begleitet hat. Hinzugefügt wird, daß die Trau-
ung in aller Form ſtattgefunden habe, und daß die griechiſche Kirche

die ſogen. Copulation zur linken Hand nicht kenne. Jn den
höheren St. Petersburger Kreiſen ſoll die Sache (wie meinem Ge
währsmann verſichert worden) ſchon ſeit einiger Zeit kein Geheim-
niß mehr ſein. Daß die Fürſtin mit dem Kaiſer ſeit Jahren in
einem vertrauten Verhältniß ſtand, daß ſie ſammt ihren von ihm
erhaltenen Kindern bereits ſeit dem vorigen Winter im Winterpa-
lais lebte und daß ſie eine jüngere Schweſter der Mme. Albedinski

(Gemahlin des Statthalters von Polen) iſt, braucht nicht erſt be
richtet zu werden da dieſe Thatſachen allgemein bekannt ſind; Er
wähnung verdient aber vielleicht der weniger bekannte Umſtand, daß
Verbindungen ähnlicher Art in der kaiſerl. ruſſiſchen Familie bereits
früher zu wiederholten Malen vorkamen, aber ſtets als Geheim-
niſſe behandelt worden ſind. Eliſabeth Petrowna, von 1741 bis
1761 regierende Kaiſerin, war ſeit dem Jahre 1740 mit dem Grafen
Kyrill Razumowski (einem früheren Kirchengänger) verheirathet
und gebar aus dieſer Verbindung zwei Kinder. Des gegenwärtigen
Kaiſers älteſte Schweſter, die verwittwete Herzogin Marie von
Leuchtenberg, ſchloß unter Zuſtimmung ihres kaiſerl. Bruders am
16. November 1856 mit dem Grafen Gregoire Stroganoff eine
Ehe, aus welcher eine (gegenwärtig an einen Grafen Scheremetjew
verheirathete) Tochter geboren wurde auch dieſe Verbindung iſt,
trotz ihrer zwanzigjährigen Dauer, niemals öffentlich bekannt ge
worden. Endlich ſei des Umſtandes gedacht, daß einer Fürſtin Dol
goruki vor 150 Jahren die ruſſiſche Kaiſerkrone verſprochen und

der Titel „Kaiſerliche Hoheit“ in aller Form verliehen worden war.
Wenige Monate vor ſeinem am 9. Februar 1730 erfolgten Ende,
am 30. November 1729, hatte der 15jährige Kaiſer Peter II. (ein
Enkel Peters des Großen) ſich mit Katharina Alexejewna, der
Tochter des Oberhofmeiſters Fürſten Dolgoruki, verlobt. Nach dem
Tode ihres Bräutigams wurde die Kaiſerbraut nach Sibirien ver
bannt, ſpäter indeſſen begnadigt und an einen Grafen Bruce ver

Für die Mitglieder der neuen Akademie des Bau-
weſens hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine
Jnſtruction erlaſſen. Nach derſelben werden, wie die „Voſſ.
Ztg. meldet, die ordentlichen Mitglieder auf die gewiſſenhafte
Erfüllung ihrer Obliegenheiten und ſtrenge Beachtung der Amts
verſchwiegenheit verpflichtet, eben ſo die außerordentlichen Mit-
glieder, wenn ſie zum erſten male an der Sitzung der Akademie
des Bauweſens Theil nehmen. Den ordentlichen Mitgliedern
die in Berlin wohnhaft ſein müſſen, liegt hauptſächlich die Er-
ledigung der Geſchäfte ob. Sie ſind verpflichtet, ſich zu einer
jeden Sitzung einzufinden. Die außerordentlichen Mitglieder
ſind berechtigt, an allen Sitzungen Theil zu nehmen, werden zu
wichtigen Sitzungen beſonders eingeladen und erhalten dann,
falls ſie nicht in Berlin wohnen, Diäten und Reiſekoſten nach
dem Satze für die Räthe dritter Klaſſe, ſofern ſie nicht als
preußiſche Beamte einer höheren oder niederen Rangklaſſe an
gehören. Wenn die Akademie eine Vorlage nicht für genügend
vorbereitet hält und weitere Erhebungen für erforderlich erachtet,
ſo hat ſie die letzteren nicht ſelber zu veranlaſſen, ſondern die
betreffenden Anträge bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
zu ſtellen. Ohne Vortrag in der betreffenden Abtheilung oder
im Plenum darf kein der Akademie zugegangener Auftrag er-
ledigt werden.

Jn den Bweaus des Landwehr-BezirksKom-
mandos herrſcht im Augenblick eine beſonders lebhafte Thätig-
keit. Es handelt ſich dabei theils um Ausſchreibung der Ein-
berufungsordres der in den erſten Novembertagen zur Einſtellung
gelangenden Rekruten, theils um Vervollſtändigung der Stamm-
rollen bezüglich der jetzt entlaſſenen Reſerven. Zur Bewältigung
der großen Arbeitslaſt ſind von den einzelnen Regimentern
Mannſchaften zum Schreiberdienſt kommandirt worden. Ferner
hat auch ſeitens der Regimenter eine Abkommandirung von
Mannſchaften zur Austragung der Vorladungen zu den Kontrol-
Verſammlungen ſtattgefunden.

Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt es am Montag
Abend durch große Anſtrengungen der ſtädtiſchen Feuerwehr und
200 Eiſenbahnarbeitern gelungen, den Brand auf dem Mär-
kiſch-Poſener Bahnhof zu löſchen.

Parlamentariſches.
Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt am Dienstag das Herrenhaus-

mitglied Graf Kazimir Potulicke auf Potulicke bei Brom-
berg, einer der hervorragendſten polniſchen Grundbefſitzer und reichſten
Magnaten der Provinz Poſen, nach kurzem Krankenlager im 60.
Lebensjahre geſtorben. Graf Potulicke war preußiſcher Officier.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Als am 31 Auguſt die Erklärung
der 28 ſezeſſioniſtiſchen Abgeordneten erſchien hat man ſich hie und
da gewundert, daß der Name des Abg. Dernburg, des Chefredak-
teurs der „National-Zeitung“ unter derſelben fehlte. Wie wir er-
fahren, wird ſich Dernburg beim der nächſten Reichstags
ſeſſion nicht wie der in die Fraktionsliſte der Nationalliberalen ein-
tragen laſſen, er wird aber ebenſo wenig der neuen Gruppe formell

beitreten.
Wie verla utet, ſoll im letzten Miniſterrath die Einberufung

des Preußiſchen Landtages auf Donnerſtag den 28. October
beſchloſſen worden ſein.

Lokales.
Halle, den 6. October.

Die Maler-Jnnung hielt vergangenen Montag Abend
im „Preußiſchen Hof“ eine Sitzung ab, in welcher 2 Lehrlinge,
nach vorheriger gut beſtandener Prüfung unter herzlicher An-
ſprache des Obermeiſters, Herrn Camnitius, aufgenommen und
verpflichtet wurden. Bezüglich der Betheiligung an der nächſt
jährigen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung wurde beſchloſſen,
ſich mit einer Enſemble Ausſtellung zu betheiligen und ſo das

Unternehmen fördern zu helfen. Das hierzu Nöthige wird durch
den Jnnungsvorſtand veranlaßt werden. Ein Mitglied, welches

nur zum Theil vermögend. Die Gemahlin des Kaiſers ſoll einem
wenig bekannten und unvermögenden Zweige dieſes alten, ſeinen
Urſprung vom heiligen Michael und von einem ſouverainen „Theil
fürſten“ Juri ableitenden Geſchlechts angehören.

Ein Brief Lenau's.
Der „Schwäbiſche Merkur“ veröffentlicht eine Reihe bisher

ungedruckt gebliebener Briefe von hevorragenden Dichtern. Dar
unter befindet ſich ein Schreiben Lenau's, das an Georg v. Rein
beck gerichtet iſt (geboren 1767 zu Berlin, geſtorben zu Stuttgart
als königlich württembergiſcher Hofrath und penſionirter Gymnaſial-
Direktor 1849). Mit ihm war Lenau auf das innigſte befreun et.
Jn ſeinem Hauſe, jetzt Nr. 10 Friedrichsſtraße in Stuttgart, ſprang
Lenau, nachdem ſich bei ihm die erſten Spuren von Geiſteskrankheit

gezeigt hatten, von einem Fenſter des zweiten Stockwerkes auf die
Straße hinab. Der Brief handelt von dem Thorwaldſen'ſchen
SchillerDenkmal in Stuttgart und lautet:

Wien, 5. Mai 35.
Lieber Freund!

Ich habe die Hofräthin Kleyle ſchilleriſch geſtupt; die Hofräthin
Kleyle hat den Erzherzog Karl ſchilleriſch gerupft, und der Erzherzog
Karl hat höchſt großmüthig 400 fl. CM. für das Dekmal beſtimmt.
Das iſt ſehr ehrenvoll und wird Nachahmung finden. Die Hof-
räthin hat mir den gläcklichen Erfolg ihrer Verwendung neulich mit
größter Freude erzählt, als ich zum Mittageſſen bei ihr in Penzing
war. Der Erzherzog Karl iſt ein großer Ehrenmann, das beweiſt
er bei jeder Gelegenheit. Ferner hat auf Betrieb dieſer guten Frau

der General Graf Grün wohl Grünne? 40 fl. CM., der
Hofrath Kleyle 10 fl. CM. gegeben. Ueberdies hat ſie mit dem
liebenswürdigſten Eifer eine Subſkription eröffnet, auf deren Wege
gewiß eine nahmhafte Summe zuſammenkommen wird. Ich bin
voll Freude, Dir ſolche Nachrichten geben zu können. Die Gelder
werden durch Arnſtein und Eskeles an die Stuttgarter Hof-Bank
angewieſen werden. Mit meiner Geſundheit geht es recht gut.
Nächſten Samſtag, den 9. d., zieh' ich nach Hütteldorf, wo ich ein
allerliebſtes Zimmer gefunden habe, mit der Ausſicht in einen ſchönen

Park, der fich unmittelbar in die herrlichſten Wälder verliert. Da
hoffe ich eine gute Ausbeute an Gedichten zu machen, ſo daß ich, in
dieſer Ueberzeugung, dem Schwab für den MuſenAlmanach einen
größern Beitrag zugeſchickt, darunter auch Miſchka! Jch wollte
dadurch Schwab und Chamiſſo einen Beweis liefern, wie ferne ich
von aller Oppoſition und Mißgunſt bin gegen den MuſenAlma-
nach. Wenn ich ein gutes Stück Fauſt für meinen nächſtjährigen
FrühlingsAlmanach zuſammenbringe, ſo brauche ich ohnedies keine
kleinern Gedichte dazu. Das Wetter bei uns iſt herrlich. Jch kann
den Samſtag kaum erwarten. Wäre mein Hütteldorfer Zimmer
ausgemalt und eingerichtet, ſo wäre ich ſchon draußen. Ein Exem
plar meines Alman. hab' ich erhalten. Ich bin ganz zufrieden damit.
Ich danke Dir, theurer Freund, für Deine Sorgfalt in dieſer An

Erſte Beilage zu e 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

S

an den Düſſeldorfer und Brüſſeler Ausſtellungen theilgenommen,
referirte über dieſelben, und wurde dieſes Referat ſeitens der An
weſenden mit Beifall aufgenommen.

Wie ſehr Herr Rittergutsbeſitzer Beyling in Paſſen-
dorf, welcher hier in Halle, großer Schlamm, einen Milchver
kauf etablirt hat, darauf bedacht iſt, dem Publikum nur reine
unverfälſchte Milch c. zu liefern, beweiſt der Fall, daß er ſeine
frühere Milchverkäuferin, Frl. R. veranlaßt hat, als Buße für
öfters vorgekommene Fälſchungen der Milch durch Zuſatz von
Waſſer, 500 an die hieſige Armenkaſſe zu zahlen, welches be
reits geſchehen iſt.

Die Herren Steinbrecher u. Jasper veranſtalten Sonntag,
den 17. d. M. einen letzten Extrazug nach Berlin mit ſechstägiger
Gültigkeit der Billets.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 5. Oktober. Soeben iſt die aintliche Zieh

ungsliſte der am 28. und 29. September in der GewerbeAus-
ſtellung ſtattgehabten Verloſung erſchienen. Heute herrſcht noch
einmal reges Leben in den Räumen der Aunsſtellung: die Ge-
winne werden abgeholt. Gar merkwürdig ſind die Hauptgewinne
gefallen, zum großen Theil an reiche hieſige Bürger, ein Stutz-
flügel an einen Wirth in Bleicherode, ein Pianino an ein Milch-
mädchen in Herreden. Bei der gleichzeitig abgehaltenen Ge
mäldeausſtellung fiel ein Hauptgewinn laut Bekanntmachung an
Herrn R. Vier Mann bringen das große Bild getragen. Der
glückliche Gewinner giebt ihnen 8 Trinkgeld. Andern Tages
wird ihm das Bild wieder abgeholt, weil man ſich in der Num-
mer geirrt hat. Fort iſt's Gemälde, fort das Geld. Die hie-
ſigen Stadtverordneten haben in der geſtrigen Sitzung genehmigt,
daß das Ausſtellungsterrain bis zum 1. Oktober 1881 dem
Komité überlaſſen werde. Die Gebäude müſſen bis zum 1. Mai
abgebrochen ſein. Der Park wird jedenfalls zu Konzerten benutzt.

Gegen die Reſtanten des in Liquidation begriffenen Konſum-

Vereins ſoll am 15. Oktober Zwangsvollſtreckung eintreten.
V Görzke, den 5. October. Obgleich unſere Stärkefabrik

nun auch ihre Arbeit begonnen hat, ſo ſehen wir in dieſem Jahre
doch nicht das rege Treiben auf dem Hofe derſelben, wie früher.
Sonſt kamen die kleinen Leute mit Karren und Hundewagen, die
größeren Beſitzer mit Ackerwagen in faſt ununterbrochener Reihe
aus der ganzen Umgegend, um ihre Kartoffeln an die Fabrik
abzuliefern, ſo daß ein coloſſaler Haufen dieſer Frucht dort auf
geſchüttet lag, heuer iſt die Zufuhr bis jetzt ſehr unbedeutend, da
die Kartoffelernte in quantitativer Hinſicht ſo ſchlecht war, wie
noch nie, während die Qualität im Großen und Ganzen gut iſt.
Den Verluſt an der geſammten diesjährigen Ernte veranſchlagen
ſchon kleinere Gutsbeſitzer auf mehrere hundert Thaler. Jetzt
beginnen in unſerer Gegend wieder die Concerte der Karlsbader,
von denen jährlich mehrere Capellen uns einen Genuß zu be-
reiten ſuchen.

(D Oſterburg, 5. October. Die Feuersbrünſte mehren
ſich in unſerer nächſten Umgebung in wahrhaft erſchreckender
Weiſe. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brannte in dem benach-
barten Orte Düſedau das Gehöft des Ackermanns und Gaſt-
wirths Henning bis auf das Backhaus total nieder. Am
ſelbigen Abend gewahrte man mehr nordöſtlich in die Wiſche
hinein einen bedeutenden Feuerſchein. Während in der Wiſche
an vielen Orten die Schafpocken und an einer Stelle die Lungen-
ſeuche unter den Rindern ausgebrochen, iſt unter den Pferden
des Rittergutsbeſitzers Boſſelmann auf Gr. Wegnitz die Rotz
krankheit conſtatirt. Augenblicklich ſtehen noch ſechs andere
Pferde an derſelben Krankheit unter Aufſicht. Die Kirſchbäume
unſerer Alleen ſtehen theilweiſe in ſchönſter Blüthe.

gelegenheit, wie auch meinem Freund Pfizer. Mit Gerold wird
nichts zu machen ſein. Er beſchränkt ſeinen Verlag mehr aufwiſſen-
ſchaftliche Werke. Lebe wohl, mein lieber, guter Reinbeck.

Von Herzen
Dein

Niembſch.
Grüße Mahyer ſchönſtens. Aus den Wäldern, werd' ich dem

lieben Waldvogel auch Eins zupfeifen.“

Sackleinewand- Kleider als Londoner Herbſtmoden
beſchreibt ein Correſpondent der „Nat.Ztg.“ in folgenden aus
der engliſchen Hauptſtadt datirten Betrachtungen: Es iſt unter
unſeren Damen plötzlich die Manie erwacht, ſich in billige Stoffe
zu kleiden. Den Anfang dazu machte man mit den Reiſekleidern
aus Segeltuch; jetzt nun iſt man auf die Jdee gekommen, Anzüge
aus Sack oder Packleinen zu machen, und man hat damit ein
allerdings erſtaunliches Reſultat erzielt. Der Grundſtoff zu dieſem
billigen Promenadenkleide koſtet allerdings nur wenige Schillinge;
nun gehört dazu aber ein ſeidenes Taillenfutter; denn der Stoff
kratzt ganz abſcheulich, und zur Garnirung gehört dann allerdings
irgend etwas, womit man die Monotonie des Oberzeuges heben
muß. So hat man denn breite Reihen aus gleichfalls billigem
GoldLahnStoff genommen, hat dieſe in großen Zügen mit ſtarken
bunten Strickſeiden beſticken laſſen und hat damit die Tuniques,
Caſaques, Aermel, Kragen Taſchen c. beſetzt, ſo daß ſich aller
dings ein ganz hübſcher Effect ergab. Zum Endabſchluß gab man

dann die Erlaubniß, irgend eine leichte Spitze anzuſetzen, und
als die Modiſtin die Toilette ſchickte, war dieſelbe allerdings ſo
reizend und originell, daß die Paſſion für Kleider aus Sackleinen
ganz begreiflich war. Der Macherlohn blieb natürlich derſelbe, als
ob der Anzug aus Atlas wäre, denn der Schneiderin iſt es ja
gleichgültig, was für einen Stoff ſie verarbitet, und das will man
ſich ja auch gern gefallen laſſen. Auch eine kleine Toque mit
buntgeſtickten Stoffreifen und leichter Spitzenbarbe wurde dazu
angewendet, und der Sonnenſchirm oder, beſſer geſagt, Entoutcas
mußte gleichfalls mit dem Kleide harmoniren, und da man augen-
blicklich gleichzeitig wieder einmal für altes Meißener Porzellan
ſchwärmt, ſo beſtellte man einen Griff für den Schirm aus Vieux
Saxe. Das Enſemble ſah übrigens aus wie eine der reizenden
VieuxSaxeFiguren ſelber, und ſo durfte denn auch die Rechnung
dafür nicht überraſchen. Sie lautete: Stoff und diverſe Futter
Pfd. St. 1, Taillenfutter Pfd. St. 1, Stickerei nebſt Material
Pfd. St. 22, Spitzen (Valenciennes) Pfd. St. 60, Schirmgriff
Pfd. St. 24, Machen, Façon c. Pfd. St. 5. Summa Summa-
rum Pfd. St. 123 2460 Ein altes engliſches Sprichwort
ſagt: „sweet simplicity is dear“, und an keinem Beiſpiele hat
ſich dies eclatanter bewieſen als an dieſem Gewande aus Sacktuch,
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S Aus der Elb und Elſter-Aue. Die Kartoffelernte
in hieſiger Gegend iſt nur als eine mittelmäßige zu bezeichnen.
Der Kartoffelexport ſcheint dementſprechend hinter dem der Vor
jahre zurückſtehen zu wollen. So wird von Cöthen, einem Haupt-
ſtapelplatz der Kartoffelausfuhr hierher berichtet, daß ſich bis
jetzt daſelbſt nur wenige Agenten eingefunden hätten, die überdies
nicht geneigt ſeien, große Angebote entgegenzunehmen und hohe
Preiſe zu offeriren. Hier iſt daſſelbe der Fall engliſche Auf
käufer ſind noch gar nicht eingetroffen. Vor der Hand beträgt
hier der Preis pro Centner 3 bis 3,50 Was die Wein-
ernte betrifft, ſo iſt dieſelbe in Quantität und Qualität als eine
höchſt dürftige zu bezeichnen.

Friedrichroda in Thüringen 5. Oktober. Unſere
Nachbarſtadt Waltershauſen ſieht in aller Kürze einen ihrer
größten Wünſche durch die Vollendung ihrer Waſſerleitung in
Erfüllung gehen. Die Streng, ein kleiner Bach, in der Nähe
des Thorſteins bei dem Badeort Großtabarz, gefaßt, wird
in eiſernen Röhren nach Waltershauſen geleitet. Das Waſſerwerk
iſt ſo meiſterhaft vom Baurath Henoch in Gotha angelegt, daß
auch das 400 m hoch gelegene Schloß Tenneberg mit Waſſer
verſorgt werden konnte.

f Die Kartoffelernte im Königreich und der Pro-
vinz Sachſen. Es liegt uns eine auf die Berichte von 130
größeren Gütern des Königreichs und der Provinz Sachſen baſirte
Zuſammenſtellung vor, der wir Folgendes entnehmen: Von den
Berichten bezeichnen die Ernte als vorzüglich O, als gut 19,
mittel 85, ſchlecht 26, die Knollen als geſund 5, krank 125. Den
Verluſt durch Krankheit geben in Proz. an, 5 Bericht mit 0, 21
mit 0,05, 33 mit 0, 10, 11 mit 0,15, 16 mit 0,25, 1 mit 0,30,
8 mit 0,35, 7 mit 0,40, 8 mit 0,50, 1 mit 0,60, 2 mit 0,75,
1 mit 0,80. Den Ertrag pro Acker geben die Berichte an 1 mit
60 Ctnur., 2 mit 70 Etnr., 3 mit 80 CEtnr., 1 mit 85 Ctnr., 5
mit 90 Ctnur., 1 mit 96 Ctur., 13 mit 100 Etnr., 7 mit 110
Ctnr., 29 mit 120 Etnr., 3 mit 130 CEtnr., 17 mit 140 Ctnur.,
2 mit 145 Ctnr. 8 mit 150 Ctnur., 1 mit 155 CEtnr., 11 mit
160 Etnr., 1 mit 170 Ctnr., 9 mit 180 Ctnr., 1 mit 190 Ctnr.,
4 mit 200 CEtnr., im Durchſchnitt 120 Ctnr., pro Acker. 1879
war auf denſelben Gütern der niedrigſte Ertrag 55, der höchſte
280 Ctnr. pro Acker, der Vurchſchnittsertrag 155,5 Ctnr.

Der AnhaltDeſſauiſche Miniſter aus dem Jahre 1848,
Geh. Rath Habicht, hat ſeinen bisherigen Wohnort Gr.
Wülknitz bei Cöthen verlaſſen und ſich nach Gernrode be-
geben, woſelbſt er ein Hausgrundſtück gekauft hat.

Der Direktor der herzoglichen Sternwarte in Gotha,
Herr Profeſſor Dr. Krüger, hat dieſer Tage Gotha verlaſſen
und iſt, einem ehrenvollen Rufe Folge leiſtend, nach Kiel über-
geſiedelt, woſelbſt ihm vom 1. October d. J. ab die Leitung der
dortigen Sternwarte, ſowie die Profeſſur für Aſtronomie an der
Univerfität übertragen wurde.

Die diesjährige Hauptverſammlung des Thüringer
Städte-Verbandes“, für welche anfänglich Jena in Aus-
ſicht genommen war, wird nunmehr am 11. und 12. d. in Arn-
ſtadt abgehalten.

Aus Thüringen, vom 2. October, ſchreibt man dem
„Hann. Korr.“: Die Herzogin von Edinburg hat geſtern
nach längerem Aufenthalt mit ihren Kindern ihre Sommerreſidenz
in Koburg wieder verlaſſen.

Vermiſchtes.
(Ein Kartoffelblüthenſtrauß.) Als die Prinzeſſin von

Oldenburg den König Otto von Griechenland geheirathet hatte
(1836), waren bei ihrem Einzuge in Athen alle Straßen mit Roſen
beſtreut, ihr ſelbſt war dagegen ein Strauß von noch ſeltſameren
und ſchöneren Blumen beſtimmt, nämlich von Kartoffelblüthen.
Damals waren die Kartoffeln eben erſt in Griechenland eingeführt
und man fühlte ihren ganzen Nutzen derart, daß die Blüthe des
Kartoffelkrautes als die ſeltenſte und ſchönſte Blume erſchien, daher
überreichte man der Königin einen Strauß von Kartoffelblüthen.

Unter der Bezeichnung „Jeder ſeine eigene Loco
motive] verkauft ein Amerikaner ein dreirädriges Velociped,
welches durch comprimirte Luft getrieben wird.
Luft befindet ſich in einem an dem Velociped angebrachten Behälter
und ſoll im Stande ſein, das Velociped ſammt Reiter mit einer
Geſchwindigkeit von 25 (engliſchen) Meilen pro Stunde fortzube-
wegen. Der Erfinder ſchlägt vor, in den Städten und an den Land
ſtraßen Pumpſtationen zu errichten, von welchen ſich der Velocipediſt

Die comprimirte

jederzeit gegen eine geringe Abgabe mit friſcher comprimirter Luft

verſehen laſſen kann. Auf die Weiſe, meint der Erfinder, ſei die
Möglichkeit geboten, ſich von der Tyrannei der Eiſenbahnen zu
emancipiren.

[Der Sozialismus im Bambus.] Das „Wiener Tgbl.“
theilt mit, daß auf dem Wege über Berlin vor acht Tagen zwei
Bambusrohrſendungen aus London in Wien eintrafen, von denen
die eine an einen Tiſchler und die andere an einen Drechsler
adreſſirt war. Die eine Sendung wurde nicht von der Zollſtätte
abgeholt; zufällig bemerkte ein Zollbeamter, daß ein Bambusrohr

geſprungen war und aus dem Jnnern ein Papier hervorſchaue.
Eine Unterſuchung ergab, daß ſämmtliche Rohre ſozialiſtiſche
Flugblätter enthielten. Darob großes Erſtaunen, Unterſuchung,
Konfiskationen und ſo weiter. Es wird ſich wohl bald zeigen, was
an dieſer Erzählung Wahrheit und was Senſation iſt.

(Eine un erwartete Freundlichkeit.] Ein berüchtigter
Wilddieb Namens „Dapper“ Fawcett, der vor circa drei Wochen
einem Konſtabler auf dem Transporte nach der Polizeiſtation in
Richmond, Yorkſhire, entſprang, hat dem dortigen PolizeiSuper-
intendenten die Handſchellen zurückgeſchickt, mit denen er zur Zeit
ſeines Entweichens gefeſſelt war.

[Würmer in Eiern.] Wie vorſichtig man ſelbſt im Genuſſe
roher Eier ſein muß, darüber lehrt folgender, aus Tempelburg der
„N. Stett. Ztg.“ mitgetheilter Fall. Es iſt dort kürzlich vorge
kommen, daß eine dem dortigen Rentier Herrn Urke gehörige Henne,
welche ſonſt ganz geſund iſt, ein Ei gelegt hat, welches einen band-
artigen vier Zoll langen Wurm barg. Derſelbe hatte einen aus
gebildeten Schwanz und einen ſpitzen Kopf, ſowie einen ſchwarzen,
deutlich bemerkbaren Punkt an Letzterem. Der dortige Arzt, Herr
Dr. Schulz, der den Wurm unterſuchte, hat ſich dahin ausgeſprochen,
daß derſelbe eine Art Flachwurm ſei und daß ſich annehmen laſſe,
daß dieſer Wurm wenn er lebend von Jemand in einem rohen
Ei verſchluckt würde, wie ſolche ja häufig genoſſen werden, ſehr üble
Folgen verurſachen könne. Jedermann wird daher gut thun beim
Genuß roher Eier die größte Vorſicht anzuwenden. Eine ähnliche
Geſchichte wurde kürzlich aus Süddeutſchland berichtet, und zwar
hatte damals das Verſchlucken des Wurmes allerdings gefährliche
Folgen nach ſich gezogen.

[Die Abzeichen der verheiratheten Frauen beiver-
ſchiedenen Völkern.] Bei uns iſt das Häubchen das Symbol
der verheiratheten Frauen und wer ſich unter unſeren Landbe-
wohnern einige Zeit umgeſehen hat, wird wiſſen, mit welchem
Stolze die junge Frau auf dieſen Schmuck blickt. Jn einzelnen
Gegenden bildet ja das Aufſetzen der Haube einen nicht unwichtigen
Act der Hochzeitsfeierlichkeiten bis auf den heutigen Tag. Bei
den Kleinruſſen tragen die Frauen auch bei ver größten Hitze ein
dickes baumwollnes Tuch von dunkler Farbe um den Kopf, wodurch
ſie ſich von den Mädchen unterſcheiden. Die verheiratheten Frauen
der Mongolen flechten ihr Haar in eine Flechte, während die Mäd-
chen ihren Haarſchmuck in zwei ordnen. Jm öſtlichen NeuGuinea
halten die Frauen ihr Haar kurzgeſchnitten, Männer und Jung-
frauen dagegen laſſen es lang herunter hängen. Bei den Tſchukt
ſchen wiſſen die Frauen ihr Haar auf das Künſtlichſte zuſammen
zu flechten, ſo daß es wie bei den Chineſen eine Art Helm bildet.
Die Ehefrauen der Manthe, eines Völkerſtammes auf den hohen Ge

birgen zwiſchen Mong-ku und Hwei-letſchau, haben die ſonderbare
Eigenthümlichkeit, ein kleinesKörbchen vollBaumwolle, an welchem die
mit der linken Hand zu drehende Spindel befeſtigt iſt, an das Ohr zu

hängen. Wahrſcheinlich ſoll hierdurch der Wirkungskreis der Frau
angedeutet werden. Jn Afrika durchſtechen die verheiratheten
Frauen der Babuctur nicht nur die Ränder der Ohrmuſchel, ſon
dern auch die Lippen, die obere wie die untere, mit einer ganzen
Reihe von Grashalmen, die etwa einen Zoll lang ſind. Solcher
Halmen ſitzen je 20 Stück in ebenſo vielen Löchern an den ge-
nannten Körpertheilen. Auch die Naſenflügel werden auf ähnliche
Weiſe, wie auch von den LongoWeibern, traktirt. Die Frauen
Wadais halten viel auf gefärbte Lippen, die ſie durch Akazienſtacheln
punktiren und mit Eiſenfeilſpähnen einreiben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die Betriebseinnahme der Oſt preußiſchen Südbahn

pro September 1880 betrug nach vorläufiger Feſtſtellung: Jm Per-
ſonenverkehr 90075 im Güterverkehr 174036 an Extraordi-
narien 12000 zuſammen 276 111 im Monat September
1879 definitiv 357 584 mithin weniger 81473 Vom 1. Januar
bis ult. September 1880 im Ganzen 2427221 gegen 3464688
im gleichen Zeitraum des Jahres 1879, mithin weniger 1037 467 .4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. October

Kronprinz. Hr. stud. med. Mosler a Breslau. Hr. Rentier
Hanßo a. Sulza. Hr. Dr. Koch a. Heidelberg. Hr. Stud. Mosler
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Halpert a. Warſchau. Die Hrrn. Kaufl
Uhlhorn a. Bremen, Mosler m. Frau u, Söhnen a. Beuthen,
Wrasmwann a. Osnabrück, Salomon a. Berlin, Schwabacher a.
Würzburg, Eckſtein, Gebr. Mosler, Gebr. Bernſtein, Jacobs, Woll
ſtein u. Roſenſtock a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau Waldel m. Tochter a. Coburg. Frau
v. Beulwitz m. Töchter a. Rudolſtadt. Frau v. Richthofen m. Nichte
a. Breslau. Hr. Baron v. Kerßenbrock m. Fam. Frau Ritter-
gutsbeſ. v Rohland m. Begl. a. Dresden. Hr. Landwirth Boll-
mann a. Böhmen. Hr. Commerzienrath Sachſenberg a. Roßlau.
Hr. Fabrikant Aſcher a. Cottbus. Hr. Bergrath Wagner m. Fam.
a. Saarbrücken. Hr. Lieut. z. See Wagner a. Wilhelmshafen. Hr.
Schuldirector Dr. Wahl m. Tochter a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Cohn a Hamburg, Aſcher a. Berlin, Leonhardt a. Leipzig, Stölt a.
r Bonn a. Gotha, Günske u. Geiſt a. Magdeburg, Zinck
a. Leipzig.

Coldner Ring. Hr. Dr. med, Fiſcher a. Cöln. Hr. Gutsbeſ.
v. Ziegler a. Schleſien. Hr. Rentier Hanke a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl Heidenreich a. Leipzig, Wagner a. Eberſtadt, Wenzel a.
Caſſel, Vogel a. Nürnberg, Gürmann a. Hagen, Tietz u. Sachs a.
Beilin, Pocher u. Gruner a. Leipzig, Schöne a. Plauen, Hollmann
a. Frankfurt, Hirſchfeld a. Liegnitz.

Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Bör a. Berlin. Hr.
Director Dr. Schliephake m. Frau a. Walda. Hr. Dr. Holtz a.
Lippſtrege. Hr. Gutsbeſ. Möller a. Arnſtadt. Hr. Rentier Lazärus
m Fam. a. Glogau. Hr. Fabrikbeſ. Roſenzweig a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Heyne a. Wernigerode, Goldſchmidt u. Kahn a. Magde-
burg Gieß a. Mühlhauſen, Wertheim a. Gotha, Märker a. Oranien-
baum, Tannenbaum a. Cafſel, Weithaſe a. Apolda, Fehland a.
Braunſchweig. Hr. Referendar Schulze a. Konitz. Hr. Paſtor
Jahn a. Kutz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Steuerrath a. D. v. Tſcharſchky m Töcht.
a. Oels. Fräul. von Roſenberg a. Breslau. Frau Marchant m.
Schweſter a. Paris. Hr. Ober Jnſpector Funk a. Frankfurt a. M.
Hr. Jngenieur Droße a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Sander
a. Bielefeld, Roſenfeld a. Bamberg, Jlling a. Waldheim, Schmitt
a. Berlin, Franke a. Braunſchweig, Heim a. Stettin, Bloch a.
Mülhauſen iſE., Rawitſch a. Breslau, Heinrichs a. Düſſeldorf.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hentſchel a. Hamburg,
Spreuck a. Verlin, Petermann a. Potsdam, Seifarth a, Hannover,
Rödel a. Leipzig. Hr. Rentier Hartmann a. Coburg. Hr. Reſtaurat.
Weidlich a. Berlin. Hr. Oekonom Wolf a. Rothen Schirmbach.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne,
Neuſtadt Buckau. Am 2. October. Paul, Güter, v. Ham

burg n. Dresden. Schütze, Torf, v. Potsdam n. Alsleben.
Voigt, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck. Krüger, Güter,
v. Hamburg n. Schönebeck. Roſe, Güter, v. Hamburg nach der
Saale. Rabitz, Holz, v. Spandau n. Halle a. der Saale.
Sommerfeld, Harz, v. Hamburg n. Halle a. der Saale. Fried
rich, Schiefer, v. Hamburg n. Deſſau. Richter, Harz, v. Ham-
burg n. Deſſau. Gieſe, Weizen, v. Appendorf n. Deſſau.
Scheibitz, leer. v. Magdeburg n. Königſtein. Max, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Trawiel, desgl. Kiſſauer, err, v Mogde-
burg n. Pretzin. Am 3. October. Ruthe, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Quitſch, leer, v Magdeburg n. Dresden. Schame,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Fr. Andrege, Steuerm. Steffens,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Henſchel, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. Wetzel, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Am 4. October. Loeſche, Strm. Görges, Weizen, v. Hamburg nach
Dresden. Wienecke, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Clemens,
Weizen, desgl. Höppner, desgl. J. cob, Holz, v. Liepe nach
Halle. Severin, desgl. Richter, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. Seedorf leer, v. Magdeburg n. Außig. Mehnert, leer,

e gedurs n. Schandau. Jrmer, leer, v. Man deburg nach
resden.

Niegripp-Magdeburg. Am 2. Ottober. Voigt, leere Bal
lons, v. Berlin n. Schönebeck. Strack, Oelkuchen, v. Berl n nach
Magdeburg. Schütze, Torf, v. Potsdam n. Alsleben. Finning,
Holz, v. Rathenow n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Schrö'
der, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Hahn, leer, v. Berlin n.
Magdeburg Quitſch, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Bonke, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Melchert, Melaſſe, von
Stettin n. Magdeburg. Reudel, Schlemmkreide, v. Stett.en nach
Magdeburg. Lorenz, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Armer,
leer, v. Niegripp n Magdeburg. Bornap, leer, v. Neuhoff nach
Magdeburg. Am 4. October. Heldmann, Melaſſe, v. Küſtrin u.
Magdeburg. Hille, leer, v. Brandenbucg n. Außig. Eichrodt,
Harz, v. Hamburg n. Deſſau. Semlin, d sgl. Speckter, leer,
v. Potsdam n. Außig. Fr. Andrege, Strm. Meyer, leer, v. Ber
lin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 3. October. Löſche, Steuerm.,
Görges, Weizen, v. Hamburg n. Deſſau. Clemens, desgl.
Wienecke, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Höppner, desgl.
Braune Stegelitz Strm. Wäſche, Heringe, v. Hamburg n. Mag
deburg. Menzer, Hafer, v. Hamburg n. Magdeburg. Holzhau
ſen, Str. Kleinau, leer, v. Hamburg n Magdeburg. Dröſcher,
desgl. Se dorſ, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Allien
Rüben, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Unter

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 5. October 1880.
Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der Poſtverwaltung die

zweckmäßige Einrichtung, daß jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintragung der
von ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefträger dem-
ſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des
Landbriefträgers muß dem Abfender auf Verlangen durch Vorlegung des Bu-
ches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. l.
Frauen- Verein zur Armen und Krunkenpflege.

Allen Denen, welche uns bisher ſo bereitwillig ihre Hülfe haben zu
Theil werden laſſen, hierdurch zur Nachricht, daß unſer NähVerein nächſten
Donnerstag den 7. October wieder ſeinen Anfang nimmt und von jetzt ab
jeden Donneretag von 2 Uhr an in der Anſtalt, Martinsberg 14, ab-
gehalten werden wird.

Die geehrten Damen werden gebeten, ſich recht zahlreich einzufinden,
auch ſolche, die noch nicht mitgearbeitet haben, ſind herzlich willkommen.

Das Ausstellungs-Comité.
Eine große Auswahl der beſten, größten

Oſtpreußiſchen Pferde
ſind wieder eingetroffen und dieſelben unter
bekannter Reellität zum Verkauf.

A. Gr 0V, Halle a/S., Nagäebargerstr. 32

(Maiile).
I tücht g7 Vorwaltor Eine Gutsbeſitzerstochter,I l 33 Jahre alt, mit 12,000 Thaler in

findet zu Neujahr Stellung auf einem der Hand, wünſcht ſich paſſend nach
Rittergute in der Nähe von Delitzſch Halle a/S. zu verheirathen. Re
und Leipzig. Nähere Adreſſe zu er flectanten werden gebeten ihre Anfragenfragen in PnnoneenCrpebition v. unter Chiffre R. a. 7357 bei Ru-

Haasenstein Vogler, dolf Mosse, gr. Ulrichſtr. 4,
ier. niederzulegen.

Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn.

Die zur Herſtellung zweier Wege-
überführungen mit eiſernem Ueberbau
auf Bahnhof Aſchersleben erforder-
lichen Erd, Maurer-, Zimmer und
Eiſenarbeiten, ſowie die Lieferung der
Maurer, Zimmer-, Steinmetz und
Eiſenmaterialien ſollen im Wege der
öffentlichen Submiſſion verdungen
werden.

Nähere Auskunft wird im Büreau
der unterzeichneten Betriebs Abtheilung
ertheilt, woſelbſt auch die Bedingungen,
Anſchläge und Zeichnungen einzuſehen
ſind.

Offerten, in den V rderſätzen in dem
Anſchlage übereinſtimmend, unter ent-
ſprechender Aufſchrift und verſiegelt,
ſind bis zum 20. d. Mts. Vormittags
11 Uhr hierher frankirt einzuſenden.

Halle a/S., den 4. October 1880.
Betriebs- Abtheilung V.
F. W. Schwoedler.

Ein Hausgrundſtück in der Nähe
des Markies, mit geräumigem Hof,
Thoreinfahrt und Pferdeſtällen c., zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt unter ſehr
günſtigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen. Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Für das Comptoir einer Delraf
finerie u. Fettöl- Handlung on gros
wird per ſofort ein mit guter Schul
bildung verſehener junger Mann als

Lehrling geſucht. Bedin
gungen günſtig. sub O. 10 bef.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Ein Oekonom
mit 60,000 Mark und mehr kann ſich
in ein Gut einheirathen. Das Frl.
iſt 22 Jahre und beſitzt über 150,000
Mark Vermögen. Offert. sub X. Z.
7352 werden durch Red. FIosse
in Halle a/S. erbeten.

Ein Oekonomie-Juſpektor, 32
Jahre alt, ledig, will ſich mit 15,000
Thlr. Einlagekapital bei einem

W b(ökleldegeschäft
betheiligen. Offerten sub R. K.
7358 vermittelt Ruci. FIosse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Kornbranntwein-
Brenuerei-Verkauf.

Ein altes, im beſten Zuſtande
befindliches Kornbranntweinbrenu-
nerei- Geſchäft mit vorzüglicher Kund-

ſchaft in einer bedeutenderen Pro
vinzialſtadt ſoll unter günſt. Bedin-
gungen anderweitiger Unternehmungen
halber verkauft werden. Brenne-
rei nach den neueſten Eiurichtun
gen u. im vorzüglichſten Zuſtande.
Offerten unter K. V. 3045 durch die
Annoncen Exped. von Robert
Kiess in Magdeburg erbeten.

Wir ſuchen ſoſort für Comptoir
einen gut empfohlenen jungen Mann.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Kahleyss Co.in Radegaſt.

Ein kautionsfähiger

Laudwirth,
36 Jahr alt, verheirathet, 18 Jahr
beim Fach, mit Behandlung aller Bo
denarten, Rübenbau und landw.
Maſchinen vertraut, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen,
per 1. Januar 1881 event. früher
dauernde Stellung als Juſpektor.
Offert. sub II. b. 7280 an Ruc.
Mosse Halle a/S.

Ein junges Mädchen, in Küche u.
Haushalt erfahren, ſucht zum 1.
November a. c. Stellung als Stütze
der Hausfrau in einem größeren ſtädti-
ſchen Haushalte. Die Annoncen Ex
pedition des Herrn G. Clemens in
Schönebega beförd. werthe Offerten.

Gelun, Dweſſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Hals I. 60scdaltörerran,

In einer größeren Stadt Anhalts
iſt ein älteres renommirtes Colonial
waaren u. Delikateſſen- Geſchäft
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Zur Uebernahme gehören ca.
5000 Näheres unter B. 41. poſt-
lagernd Coethen.

Sonntag den
17. Octbr. 6 Uhr
früh aus Halle
Ad. Schmidt's

S I6tzter Extrazug

nach Wer Iim.
III. El. 5 II. Cl. 7 hin

und zurück, Rückf. beliebig innerhalb
6 Tagen mit Perſonenz.

Billete nur bis Donnerstag d. 14.
d. Mts. Abends 6 Uhr, ſpäter 1
mehr bei Steinbrecher G
Jasper.
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Zweite Beilage zu e 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

trag des Klubs der Linken angenommen, in welchem die
Einberufung eines Parteitages der Verfaſſungspartei nach Wien
direkt befürwortet wird.

Wien, 5. Okober. (B. T.). Jn einem Briefe, welchen der
„Peſther Lloyd“ aus Wien erhält, wird verſichert, das Kabinet
Taaffe ſei feſt entſchloſſen von allen Rechten und geſetzlichen
Mitteln gegen die Verfaſſungspartei Gebrauch zu machen,
eventuell nicht vor jeder Rückſichtsloſigkeit zurückzuſchrecken, wie

ſie das Kabinet Auersperg anfangs gegen die Czechen anwendete.
Ebenſo meldet ein Wiener Telegramm der Prager „Politik“, die
Regierung werde fortan jeder Agitation energiſch begez
nen, welche dem Kabinete gegen die Reichseinheit, die Ver
faſſung und das Deutſchthum gerichtete Tendenzen unterſchiebe.

Rom, 5. Oktober. (B. T.). Garibaldi, begleitet von
der ganzen Familie und von den Deputirten Cavallotti, Eucchi,
MameliBotta und Elia, beſuchte um 12 Uhr Canzio im Ge-
fängniß; der Beſuch dauerte eine Viertelſtunde, trotz der Volks
menge war die Ruhe ungeſtört.

London, 5. Octbr. Die Botſchafter Deutſchlands,
Rußlands und Jtaliens und der türkiſche Geſchäftsträger
hatten heute wiederum eine Konferenz mit dem Staatsſekretär
des Auswärtigen Lord Granville.

Nach aus Capetown heute eingegangenen Nachrichten
ſind die zur Unterſtützung der von den Baſutos umringten Eng
länder abgeſendeten Truppen in Mohales Hoek angekommen
und haben den Feind alsbald angegriffen und in die Flucht ge
ſchlagen. Der Verluſt der engliſchen Truppen iſt nur wenig
erheblich.

Deutſches Neich.
Berlin, den 5. October.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Daß der Bisthumsverweſer
Kübel aus Freiburg den kaiſerlichen Majeſtäten in Baden-
Baden ſeine Aufwartung gemacht hat, iſt eine Thatſache, für die
ein Präzedenzfall nicht leicht aufzufinden iſt. Sie iſt den Symp-
tomen eines entgegenkommenden Verhaltens ſeitens des hohen

Klerus beizuzählen.
Prinz Wilhelm hat ſich in Begleitung ſeines mili-

täriſchen Begleiters, des Majors von Liebenau, heute Mittag
zu mehrtägigem Beſuch nach Primfkenau in Schleſien begeben.

Die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin
iſt auf den 20. October angeſetzt worden. Jn den Beamtenkreiſen
desjenigen Reſſorts, dem er gegenwärtig ſeine Hauptthätigkeit
widmet, will man aber aus verſchiedenen Anzeichen entnommen
haben, daß die perſönliche Anweſenheit des Chefs ſchon in der
nächſten Woche zu erwarten iſt.

Graf Wilhelm Bis markk iſt geſtern hier angekom
men und begiebt fich heut Abend auf ſeinen Poſten nach Straß-
burg zurück, um bis Mitte Dezember daſelbſt zu verbleiben. Der
Graf war heut der Empfänger zahlreicher Glückwünſche zu der
kürzlich an ihn erfolgten Verleihung der vierten Klaſſe des Rothen

Adlerordens, der erſten preußiſchen Ordensauszeichnung, die ihm
zu Theil wurde. Graf Bismarck iſt überdies Jnhaber des Eiſer
uen Kreuzes, des öſterreichiſchen Ordens der Eiſernen Krone,
des Kommandeurkreuzes vom Perſiſchen Sonnen und Löwen-
orden und Ruſſiſchen AnnenOrden.

Die „Elſ.-Lothr. Ztg.“ veröffentlicht heute folgende
Ordensverleihungen: Es erhalten den Rothen Adlerorden
dritter Klaſſe mit der Schleife: der Unterſtaatsſekretär von Putt
kamer, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe: der Präſident des
Landesausſchuſſes, Staatsrath Schlumberger; der Präſident
des Bezirkstages des UnterElſaß, Staatsrath Klein der Prä
ſident des Bezirkstages des OberElſaß, Staatsrath Baron von
Reinach; der Präſident des Bezirkstages von Lothringen,
Staatsrath Adam, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: der
Unterſtaatsſekretär von Mayr, der Aſſeſſor Graf Wilhelm von
Bismarck; den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: der
erſte Vicepräſident des Landesausſchuſſes, Staatsrath Baron
Zorn von Bulach.

Das AelteſtenCollegium der Berliner Kaufmannſchaft
iſt, wie die „B. B. Ztg.“ hört, entſchloſſen, ſich mit einer Ein
gabe an die Regierung zu wenden und auf dieſem Wege Abhülfe

Halle, Donnerstag den 7. October 1880.

ändern wiſſen.

Ausland.
Rußland.

Seit dem 29. v. M. weilt in Odeſſa, wie der dortige
„Odeßkij Weſtnik“ („Odeſſaer Bote“ ſchreibt, der perſiſche
Thronfolger. Derſelbe bewohnt einige Zimmer des Odeſ-
ſaer perſiſchen Conſulats, während ſeine zahlreiche Suite, in
welcher ſich auch ein perſiſcher Paſcha befindet, bei verſchiedenen
reichen Odeſſaer Einwohnern, wie Bankier Rafalowitſch u. A.,
einlogirt iſt. Dem perſiſchen Prinzen gefällt Odeſſa derart,
daß derſelbe dort längere Zeit zu verweilen gedenkt. Dann
kommt der Prinz über Moskau, Petersburg und Warſchau an
geblich auch nach Wien. Vor ſeiner Abreiſe von Odeſſa wird
derſelbe dem Kaiſer Alexander II. in Livadia einen Beſuch ab-
ſtatten und ein eigenhändiges Schreiben ſeines Vaters überrei-
chen. Die von der Turkeſtaniſchen Zeitung gebrachten Nach-
richten über den Marſch eines chineſiſchen Corps von
74,000 Mann aus Peking nach Kuldſcha, ſowie über den
Kampf, der ſich in der Nähe von Sandſchu zwiſchen zwei gleich
ſtarken Abtheilungen dieſes Corps entſponnen, haben ſich als
leere Erfindung herausgeſtellt. Man hat dagegen aus Kaſcha-
gatſch im Kreiſe Bigks ſichere Nachrichten, nach welchen auf ver
Weſtgrenze mit China vollkommene Ruhe herrſcht. Ruſſiſche
Kaufleute haben ſich ungehindert nach den chineſiſchen Städten
Kobo und Altuſetei begeben, und von drohenden feindlichen Be
ziehungen haben hier weder Ruſſen noch Chineſen eine Vorſtel
lung. Die chineſiſchen Grenzwachtpoſten beſtehen nach wie vor
unverſtärkt aus wongoliſchen, mit Bogen bewaffneten Jnvali-
den. Auf dem ruſſiſchen Handelspunkt iſt zum Schutze des ruſ
ſiſchen Handels ein Militärpoſten aufgeſtellt, der Handel bis
jetzt nicht geſtört worden. Die ruſſiſchen Soldaten von der Ka
ſchagatſch ſind vor der Hand in Jurten untergebracht. Es läßt
ſich nichts traurigeres vorſtellen, als dieſe öde Steppengegend;
im Umkreiſe ſchneebedeckte Berze auf den Bergen fällt Schnee
(die Nachricht datirt vom 4. Auguſt) in der Steppe herrſcht
ewiger Wind und nachts hört man das Geheul der Wölfe.
Aus Tſchikiſchlar wird mitgetheilt, daß gegenwärtig 1200 Ar-
beiter an der Eiſenbahn vom St. Michaelsbuſen arbeiten. Vor
der Hand iſt beſchloſſen, die Bahn vom Michaelsbuſen bis
Stora, 37 km weit breitgleiſig mit Dampf zu befahren von
Stora bis Kiſilarwat (310 Km) ſoll die Bahn eine ſchmalglei
ſige Pferdeeiſenbahn werden. Es iſt jedoch mehr als zweifel
haft, ob eine Pferdeeiſenbahn bei dem Mangel an Futter und
Waſſer von dauerndem Beſtand ſein kann. Eine Entſcheidung
darüber iſt noch nicht getroffen. Die Beendigung der Bahn
hängt übrigens von der Herbeiſchaffung des Materials ab, wel-
ches bei den geringen Mitteln der Geſellſchaft „Kaukaſus und
Merkur“ nur langſam befördert wird.

England.
Aus Dublin wird gemeldet: Die „nationalen“ Zeitungen

auf die vielen Klagen und Beſchwerden zu ſuchen, welche in Be ſchlugen während der verfloſſenen Woche einen beſonders leiden-

zug auf das Wechſelſtempel-Geſetz, vornehmlich aber in

Kaiſer Alexander und Kaiſer Napoleon auf der Jagd
bei Weimar im October 1808.

Die Jagven, die am 6. und 7. October 1808 aus Veranlaſ
ſung der Anweſenheit der Kaiſer Alexander und Napoleon von Carl
Auguſt veranſtaltet wurden, ſind oft erwähnt worden. Jn der No
vembernummer des ruſſiſchen Blattes „Der europäiſche Bote“ von
1808 finden wir eine Originalkorreſpondenz aus Weimar über jene
Tage, die ein ganz anſchauliches Bild von denſelben giebt. Das
Schreiben trägt das Datum des 9. October und lautet:

Unſer Herzog begab ſich nach Erfurt und lud Alexander
und Napoleon zu einer Hirſch und Haſenjagd in ſeine Reſidenz ein.
Zum Zweck dieſer Jagd wurde ein Theil des Weimariſchen Forſtes
umzäunt, und während der Nacht von den Jägern und Bauern,
welche mit Fackeln verſehen waren, das Wild aus dem nicht um
zäunten Wald in dieſen Theil getrieben. Der 6. October war der
zur Jagd beſtimmte Tag. Von allen Seiten ſtrömten zu Fuß, zu
Pferd und Wagen Zuſchauer bei. Die Weimariſche Garniſon war,
zum Unglücksfälle zu verhüten, mit der Wache für den Platz beauf
tragt und geſtattete eine zu große Annäherung des Publikums nicht.
Es wurden raſch Buden aufgeſchlagen, in welchen Händler Erfriſch
ungen feil boten; von hier aus konnten die Zuſchauer den Platz,
der zur Aufſtellung der Schützen beſtimmt war, gut überſehen. Der

Eintritt zu dieſen Buden koſtete anfangs 20 Kreuzer, allein der
Andrang der Menge war ſo groß, daß ſich der Preis binnen kurzem
bis auf 1 Louisd'or ſteigerte. Alle Ortſchaften, welche am Wege
zu dem Jagdplatze liegen, waren mit Neugierigen angefüllt, und die
Zuſchauer beobachteten die Weimariſche Chauſſee, auf welcher die
Veiden Kaiſer mit ihrem Gefolge vorüber fahren mußten, mit großer
Unzeduld. Trotz der Menſchenmaſſe herrſchte Ruhe und Ordnung.
Endlich erſchienen zur angekündigten Stunde Alexander, Napoleon,
der Herzog von Weimar, alle mit zahlreichem Gefolge. Ein Früh
ſtück erwartete die Herrſchaften, nach deſſen Beendigung die Jagd
ſofort beginnen ſollte, allein die Monarchen warteten und warteten,
und keine Hirſche erſchienen. Es war ein Verſehen geſchehen, indem
man die Umzäunung ſehr weit von der Stelle, da ſich die Hirſche
gewöhnlich aufhielten, aufgeſchlagen hatte. Das Wild war durch

ſchaftlichen Ton an, insbeſondere wegen der angeblichen Abſicht

den ungewohnten Lärm erſchrocken und hatte ſich furchtſam in das
Dickicht zurückgezogen. Der Herzog war von dieſer Verzögerung
ſehr unangenehm berührt, und die Zuſchauer, welche alles, was
ihren Herrn betraf, lebhaft theilten, waren in höchſter Spannung.
Endlich zeigte ſich Wild, es erſchienen erſt einige Schmalthiere, dann
folgten ſtärkere Hirſche, bis zuletzt die große Maſſe ſich nahte. Es
wurden 52 Stück geſchoſſen, doch waren nach dem Urtheil Kundiger
mehr denn 200 Stück ſchußgerecht geweſen.

Um 5 Uhr fuhren die beiden Kaiſer und ſämmtliche Schützen
nach Weimar zurück. Am Stadtthor wurden die hohen Gäſte vom
Stadtrath feierlich empfangen und unter Glockenklang zogen ſie in
das Schloß ein, wo ſie ein auserleſenes Mahl erwartete. An dem
Kaiſertiſch ſaßen der Kroßfürſt Konſtantin, die Könige von Sachſen,
Bayern und Württemberg, der Fürſt Primas, der Fürſt von Bene
vent, Prinz Wilhelm, die Herzöge von Mecklenburg und Schwerin,
und endlich der Herzog von Meiningen mit ſeinem Erbprinzen.
Die Damen waren: die Königin von Weſtfalen (ihr Gemahl hatte
krankheitshalber nicht nach Weimar kommen können), die Herzogin
von Weimar und Prinzeſſin Karoline. Nach der Tafel führten fran
zöſiſche Schauſpieler, die von Erfurt gekommen waren, eine Tragödie

von Voltaire, „Cäſars Tod“, auf. Jhr Spiel, Vortrag, Kleidung
erregte das Wohlgefallen der hohen Zuſchauer. Die beiden Kaiſer
und die Könige ſaßen in der erſten Reihe des Parterre; die Fürſten,
Miniſter, Würdenträger und Beamten füllten die nachfolgenden
Reihen aus. Die Damen ſaßen in der herzoglichen Loge; unter
ihnen befand ſich der alte Wieland. Nach dem Theater fand ein
großer Hofball ſtatt, welchen der Kaiſer Alexander mit der Königin
von Weſtfalen eröffnete. Napoleon unterhielt ſich viel mit der Her
zogin, mit Wieland und Goethe. Einige Tage vorher war dieſer
bei dem Kaiſer zu einem Frühſtück zugezozen worden. Goethe hatte

Napoleon in einem Geſpräch ſo gefallen, daß dieſer ihn „un homme
comme il faut“ nannte. Um 12 Uhr zog ſich Napoleon zurück.
Die Stadt, der Theaterplatz, das Schloß waren glänzend illuminirt.
Muſterhafte Ordnung herrſchte allerwärts.

Am andern Tage, als am 7. October, waren Alexander und
Napoleon zu einer Haſenjagd eingeladen, welche auf dem Schlacht

ehe

der Regierung, das Parlament einzuberufen, um den „Zwangs-
act“ durchzubringen. Die „Flag“ proteſtirt gegen die nichts-
würdigen Aufforderungen der engliſchen Preſſe zu ſtaatlichen
Verfolgunzen. Die „Nation“ veröffentlicht ein T. D. S. unter
zeichnetes Gedicht, welches dem Parlamentsmitglied T. D. Sulli
van zugeſchrieben wird es heißt in demſelben:

Nie wieder ſei das Land behbaut,
Und wär's auch noch ſo reich,
Von dem ein braver Pächter ſchnöd
Verjagt dem Hunde gleich.
Oed ſoll das Haus und Unke aut nur
Auf ſolchem Acker ſtehn,
Als läg ein Fluch auf jenem Ort,
Der ſolche Schmach geſehn.
So ſoll es ſein; die Hand im Schwur
Zum ewgen Himmel weiſt
Jm Namen des Vaters, im Namen des Sohn's.
Jm Namen vom heiligen Geiſt.

Jtalien.
Der Juſtizminiſter in Rom verfügte die Ausweiſung aller

fremden Jeſuiten binnen vierzehn Tagen und verbot das fernere
Zuſammenleben der einheimiſchen. Jeder italieniſche Jeſuit muß
binnen acht Tagen ſein individuelles Domizil wählen.

Velgien.
Der Cardinal-Erzbiſchof Dechamps von Mecheln

in Brüſſel iſt wirklich nach Rom abgereiſt, nachdem auf ſein
Geheiß von allen Kanzeln in franzöſiſcher und vlämiſcher
Sprache die Allocution verleſen worden, welche Papſt Leo XIII.
über die belgiſche Schulfrage an das Cardinalscollegium ge-
richtet hat.

Lokales.
Halle, den 6. October.

eute Vormittag wurde an Stelle des zu Michaelis d. J.
aus ſeinem Amte geſchiedenen Herrn Jnſpektors Berger durch
den derzeitigen Direktor der Francke'ſchen Stiftungen Herrn
Dr. Frick der bisherige Oberlehrer an der höheren Töchterſchule
der gedachten Anſtalten, Herr Jentzſch, in ſein neues Amt als
Inſpektor der Freiſchulen des hieſigen Waiſenhauſes feierlich ein
geführt. Jn die dadurch freigewordene Lehrerſtelle an der höheren
Töchterſchule iſt Herr Lehrer Voigt aus Zehdenick eingetreten.
Außerdem hat Frl. v. Linger ihr Amt als Lehrerin niedergelegt.

Das mit der höhern Töchterſchule verbundene Lehrerinnen
Seminar wird in Kürze in andere Räumlichkeiten nach deren
event. Fertigſtellung überſiedeln. An der Realſchule, der
Knaben und Mädchenbürgerſchule der Stiftungen ſind Veränder
ungen im Lehrerperſonale nicht vorgekommen. Auf der lateini
ſchen Hauptſchule iſt an die Stelle des bisherigen Jnſpektions-
lehrers an der ſogenannten lateiniſchen Orphanage, des Herrn
eand, min. Boy, welcher zur Uebernahme einer Pfarrſtelle be
rufen worden iſt, der Herr cand. theol. Siedersleben aus Wörlitz
getreten. Ferner iſt außer dem bereits neulich in dieſem Blatte
genannten Herrn Dr. Werther noch Herr eand. theol. Unbekannt
als Lehrer an der lateiniſchen Hauptſchule angeſtellt worden, und
an die Stelle des Jnſpektionslehrers am königl. Pädagogium,
Herrn Pannwitz, der auf ſeinen Wunſch nur ſein Lehreramt an
der lateiniſchen Hauptſchule beibehielt, trat Herr Dr. Klinckhardt,
der ſeinerſeits bereits als Lehrer an der Anſtalt thätig ge
weſen war.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 5 pCt.
ermäßigt.

Der Kriegerverein von 1866 ab hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereinslocale „zum Fürſtenthal“ ſeine ordentliche Ge
neralverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann
J. Lüderitz; die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wur
den ſämmtlich erledigt. In den Vorſtand für das laufende Ver
einsjahr wurden gewählt die Herren Kaufmann J. Lüderitz als
Vorſitzender, Reſtaurateur Geeſe als deſſen Stellvertreter, Ma
giſtratsbote Eckard als erſter, Kaufmann Rennert als zweiter
Schriftführer, Werkmeiſter Fuchs als Rendant; ferner die Ka
meraden Froſch, Deichert, Müller, Wagner I., Wagner II.,
Pfund, Prömper, Seifert, Ohme und Henning. Die Gewählten
nahmen die Wahl an. Am 10. d. findet in der KaiſerWilhelms
Halle das diesjährige Stiftungsfeſt des Vereins ſtatt die nöthigen
Vorbereitungen hierzu ſind bereits getroffen.

Jm Monat September 1880 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 216 Kinder als geboren angemeldet:
107 männlichen und 109 weiblichen Geſchlechts darunter

feld von Jena ſtattfinden ſollte. Die Kaiſer erſchienen um 9 Uhr
Morgen auf dem Platze. Auf derſelben Stelle, von welcher aus
Napoleon die entſcheidende Schlacht des 14. October geleitet hatte,
war ein Pavillon errichtet, in welchem das Frühſtück bereit ſtand.
Hier war es, daß Napoleon eine Deputation aus Jena empfing,
welche ihm in beweglichen Ausdrücken den Jammer ihrer Mitbürger

beſchrieb. Der Kaiſer verſprach, einige Häuſer wieder aufbauen zu
laſſen, verwilligte den Aerzten, welche ſofort nach der Schlacht ſich
mit Hingebung der Leitung der Lazarethe angenommen hatten, eine
Penſion und ſchenkte zu beſſerer Ausübung des katholiſchen Gottes
dienſtes in Jena 4000 Reichsthaler. Der Kaiſer Alexander er-
richtete ſich in den Herzen der Jenger Bürger ein ſchönes Denkmal,
indem er durch den Miniſter Rumanzew bekannt machen ließ, daß
er den Kurländern und Livländern den freien Beſuch der Univerſität
Jena geſtatte. Die beiden Kaiſer waren den ganzen Tag ungewöhn
lich heiter. Napoleon erregte den Schrecken des Herzogs von Wei
mar, indem er ſehr geſchickt mit ſeinem Pferde einen hohen Sprung

über ein Felsſtück, welches unweit Jena liegt, wagte.
Das Haſentreiben fing gleich nach dem Frühſtück an und war

ausnehmend erfolgreich. Die beiden Kaiſer thaten über 200 Schuß

und erlegten mehr denn 100 Haſen. Die Jagd verlief ohne jeg
lichen Unglücksfall. Die beiden Kaiſer trafen gegen 3 Uhr wieder
in Weimar ein und kehrten nach kurzem Aufenthalt und Pferde

wechſel nach Erfurt zurück. W. Z.
Aus dem Gerichtsſaale.

Die Eheverbrechen von Spalato. Eine junge Frau,
ausgeſtattet mit all den Reizen, welche die Natur ihrem Geſchlechte
zu verleihen vermag, befand ſich vor wenigen Monaten vor der
Jury von Spalato unter der Anklage des gedungenen Gattenmor
des. Mit ihr nahmen Platz auf der Anklagebank ihr Neffe, ein
17 jähriger junger Menſch, welcher den Mord verübt hatte, ſowie
ihr Geliebter, ein Adjunkt des Steueramtes in Spalato. Der Sach
verhalt, wie er der Anklage zu Grunde lag, iſt kurz zuſammengefaßt
folgender: Um die Mitternachtsſtunde des 16. November v. Js-
wurde Domenitto Colombani, Beamter des Steueramtes in Jmoski c
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21 uneheliche Geburten, 10 männliche und 3 weibliche von hieſi-
gen, 4 männliche und 4 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 5 mal geboren.

Von 208 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,
moſaiſcher, und

r r l7 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 84 Perſonen männ-
lichen und 69 weiblichen Geſchlechts 153, dazu 5 Todt-
geburten, ſind 158 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren
1880: 29 männl. 24 weibl. Geſchl.

1879--70: 21 201869--60: 4
1859--50: 4 21849--40: 4 41839-—30: 5 5 v1829-20: 5 21819 10: 3 61809--00: 8

1799 -90: 1 n84 männl., 69 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 150 zur evangeliſchen und 13 zur

katholiſchen Confeſſion.
Es waren 57 männl. und 50 weibl. ledig 20 männl.

und 8 weibl. verheirathet 7 männl. und 11 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 216, Todesfälle 158, mithin 58 Ge-

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 47 geſchloſſen.

Die Kreisſynode der Stadtdiözeſe Halle
trat geſtern Morgen 9 Uhr in dem Stadtverordnetenſaale jin Rathhauſe
zu einer Sitzung zuſammen, die ſeitens der Delegirten der fünf evangeli-
ſchen hieſigen Gemeinden zahlreich beſucht war. Die Synode wurde durch
Schriftleſung und Gebet eröffnet. Herr Superintendent Lic. Förſter be-
grüßte die Anweſenden und ſchritt zur Conſtituirung des Bureaus.
Jn daſſelbe wurden gewählt die Herren Superintendent Lic. Förſter
als Vorſitzender, Excellenz Präſident Rothe, Conſiſtorialrath Dr. Köſt
lin, Paſtor Hoffmann und Amtsgerichtsrath von Löwenclau. Zu
Schriftführern wurden ernannt die Herren Diaconus Wächtler und
Rendant Nittritz. Der Herr Vorſitzende gab einen eingehenden
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Synodalbe-
zirks, welcher einen tiefen Blick in die Vorkommniſſe innerhalb
deſſelben gewährte. Zu Punkt 4 der Tagesordnung die Betheilig-
ung der Kirche und ihrer Organe an der Waiſenpflege. Beleuch-
tete der Referent, Herr Präſident Rothe, die einzelnen Paragraphen
eingehend und bat um deren Annahme. Die eingeleitete Debatte
hierüber fand Zuſtimmende und Gegner der einzelnen Paragraphen.
Die Abſtimmung ergab folgendes Reſultat: Anträge der Gemeinde
Kirchenräthe. I. Vervollſtändigung der die Grundlage der vormund-
ſchaftlichen Verwaltung bildenden Vormundſchaftsnachweiſungen durch
die Aufnahme der für die religiöſe rung Verwaiſter maßgeben
den Verhältniſſe; namentlich ob dieſelben getauft ſind und Angabe
der Confeſſion der Eltern, Vormünder und etwaiger Pflegeeltern
von einem K. G. R. beantragt. Wird angenommen. 2. Fort
laufende Mittheilung der Vormundſchafts- Nachweiſungen an die
K.-G.-Räthe; von vieren beantragt. Wird angenommen. 3. Jn
zwei Gutachten wird verlangt, daß den Vormundſchaftsbehörden auf-
gegeben werde, den K.-G.-Räthen inbetreff der ſittlichen und religiöſen
Erziehung der Waiſen jederzeit Auskunft zu ertheilen. Wird ange
nommen. 4. Ein K.-G.-Rath beantragt, daß den kirchlichen Organen
die Befugniß beigelegt werde, die Erfüllung der den Vormündern
und Pflegeeltern in Bezug auf die ſittliche und religiöſe Erziehung
der Mündel obliegenden Pflichten zu überwachen. Wird abgelehnt.
5. Von zweien iſt beantragt, der Gemeindebehörde zur Pflicht zu
machen, von den K.-G.-Räthen Vorſchläge über die Ernennung von
Waiſenräthen zu erfordern. Wird abgelehnt. 6. Bis auf einen iſt
von den übrigen K. -G.-Räthen die Aufnahme von kirchlichen Organen
in den Waiſenrath für erforderlich erachtet. Wird angenommen.
7. Jn einem Gutachten iſt der Antrag geſtellt ſich bei der ſtädtiſchen
Behörde dafür zu verwenden, daß die Abgrenzung der ſtädtiſchen
Waiſenbezirks-Kommiſſionen mit den Parochialgrenzen in Ueberein-
ſtimmung gebracht werde, um die Zubehörigkeit derſelben Parochie
zu mehreren Watſen-Kommiſſionen zu vermeiden. Wird abgelehnt.
8. Ein K.-G.-Rath ſchlägt vor: den Waiſenrath zu erſuchen, bei Ein
leitung von Vormundſchaften in ſolchen Fällen wo derſelbe die ſitt
liche und chriſtliche Erziehung der Waiſen gefährdet ſieht und wegen
der Wahl eines geeigneten Vormundes in Verlegenheit iſt, dem be-
treffenden K.-G.-Rathe Mittheilung zu machen und Vorſchläge ge-
eigneter Vormünder entgegenzunehmen. Wird abgelehnt 9. Ein
weiterer Vorſchlag geht dahin, bei den Juſtizbehörden eine Anweiſung
nachzuſuchen, daß von den Waiſenräthen diejenigen Fälle, in welchen
dieſelben für die ſittliche und chriſtliche Erziehung der betreffenden
Mündel gegründete Bedenken haben und eine verſtärkte Fürſorge für
nöthig halten ſollten, als eine beſondere Klaſſe von Vormundſchaften
geſondert geführt und mit regelmäßiger Angabe dieſer Unterſcheidun g
dem Vormundſchaftsgerichte angezeigt werden, letzteren aber zur

zu machen, von dem betreffenden Vormunde einen jährlichen
rziehungsbericht einzufordern, welchen dieſer in Gemeinſchaft mit

dem zuſtändigen Geiſtlichen aufzuſtellen gehalten ſein ſoll. Wird abge
lehnt. 10. Endlich iſt in einem Gutachten die Einſetzung einer beſonderen
Kommiſſion aus geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern in jeder Parochie
beantragt, um im Falle der Mittheilung der Vormundſchafts-Nach-
weiſungen die ſittliche und chriſtliche Erziehung der Waiſen in der
Parochie zu überwachen und bei vorkommenden Unregelmäßigkeiten
an geeigneter Stelle Beſchwerden führen zu können. Wird abgelehnt.
Anträge des Referenten: 1. die unter 1 bis 9 aufgeführten Vor-
ſchläge zum Beſchluß erheben und das königl. Konſiſtorium erſuchen,
die zu ihrer Verwirklichung erforderlichen Einleitungen zu treffen,

und ferner zu beſchließen: 2. in Betreff der Vorſchläge unter 1. 2. 7.
und 9., das königl. Konſiſtorium zu erſuchen, unter Beſtätigung der
ſelben den Synodalvorſtand p beauftragen, v deren ſofortiger
Ausführung mit der Gemeinde und örtlichen VormundſchaftsBe
hörde in n u treten und jeden G.-K.-Rath aufzufordern,eine beſondere Komm men zu erwählen und mit der Beaufſichtigung

der ſittlichen und religiöſen Erziehung der Waiſen innerhalb ſeiner
Gemeinde zu peguſtrag Werden ſämmtlich angenommen.

Zu Punkt 5 Aufſichtführung über das Kaſſen und Rech
nungsweſen der Kirchengemeinden und Jnſtitute, Referent HerrAmtsgerichtsrath von Löwenclau wurde beſeſſen einen Antrag
an das Conſiſtorium zu richten dahin gehend, es bei dem bisherigen
üblichen Modus zu belaſſen. Punkt 6 Prüfung der Synodal-
kaſſenrechnung und Feſtſetzung des Etats wird nach erfolgtem
Bericht des Herrn Archidiaconus Pfanne erledigt. Zu Punkt 7
Bericht über den Stand der Ferienordnung wurde conſtatirt, daß
es bezüglich dieſer Frage auf den Schulen zu einer Einigung nicht
ekommen iſt. Es wurde beſchloſſen, die Behörde zu erſuchen, daß

das Jhrige in dieſer de penge thue, damit eine Einigung
ennoch erzielt werde. Punkt 8. Bericht der Commiſſion über die

Sonntagsfrage. Es wird der Synodal- Vorſtand beauftragt, weitere
Schritte in dieſer Sache zu thun, namentlich die Bildung von Sonn
tagsvereinen in's Auge zu faſſen. Zu Punkt 9 Antrag betreffend
das Verhältniß zur Domgemeinde wurde beſchloffen das königl.
Conſiſtorium wolle dahin wirken, daß die ſich dem
Parochia!'verband anſchließe, um die Gefahren, welche den ſtädtiſchen
Gemeinden drohen, abzuwenden; gleichzeitig ſollen Verhandlungen
mit der Domgemeinde eingeleite; werden, um eine Reviſion des Sta
tuts von 1855 herbeizuführen. Eine auf das abnorme Verhältniß,
welches durch das einem reformirten Conſiſtorialrath übertragene
Decernat über die uniirt-lutheriſchen Gemeinden der Stadt entſtan-
den ſei, hinweiſende Reſolution wurde als völlig berechtigt anerkannt,
aber als nicht zum Geſchäftskreis der Synode gehörig, abgelehnt.
Punkt 10 Bericht über die Theilnahme der kirchlichen Organe an
der Fürſorge für entlaſſene Sträflinge wurde als erledigt betrach
tet, da in dem hieſigen Gefängnißvereine, der ſich dieſe Frage ſehr
angelegen ſein läßt, das kirchliche Element bereits genügend vertreten
iſt. Punkt 11 Wahl von 4 Deputirten und ihren Stellvertre
tern für die Provinzialſynode wurde dahin erledigt, daß die Her
ren Superintendent Lic. Förſter, Stadtrath Fubel, Oberbürgermeiſter
von Voß, Profeſſor Dr. Beyſchlag als Stellvertreter die Herren
Oberprediger Saran, Profeſſor Dr. Keil, Profeſſor Dr. Naſemann und
Banquier Bethcke gewählt wurden.

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.
Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte der Cröllwitzer

AktienPapierfabrik für das verfloſſene Jahr 1879/1880 entnehmen
wir Folgendes Die Papierproduction betrug in der vergangenen
Betriebsperiode 2,100,566 Kilo gegen 1,848,051 Kilo des vorhergehen-

den t die Facturirung 1,398,779 gegen 1,161,414
45 des Vorjahres. Die Mehrproduction iſt dem Umſtande zu

verdanken, daß vom Herbſt v. J. bis Frühjahr d. J. eine verſtärkte
Frage nach Papier eintrat. Die Bilanz, welche in Einnahme und
Ausgabe mit 1,956,094, 85 ſchließt, iſt von Seiten des Auf-
ſichtsrathes geprüft worden, Bücher, Belege u. ſ. w. von dem gericht
lich verflichteten Bücherreviſor Herrn Th. Walther hier für richtig
befunden waren. Es haben verſchiedene Abſchreibungen auf den
einzelnen Conten ſtattfinden können, dagegen ſind einige Conten
wegen Baues der IV. Papiermaſchine und Anlage der Gasanſtaltaufs Neue belaſtet worden. Unter den Debitoren nd vorausſichtlich

zweifelhafte Poſten nicht vorhanden, ein Verluſt iſt nicht zu beklagen
eweſen. Durch Verminderung des Aktien -Capitals haben die
aſſiva ſowohl als auch die Aktiva erhebliche Veränderungen er

fahren. Der Reingewinn im verfloſſenen Geſchäftsjahre beläuft ſich
auf 329 989 75 das Gewinn und Verluſtconto ſchließt in
Einnahme nnd Ausgabe mit 1 404 932 51 Am 14. Oct. c.
Vormittags 12 Uhr findet im Hotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt
die neunte ordentliche GeneralVerſammlung ſtatt, die Tagesordnung
umfaßt 4 Punkte, nämlich: Mittheilung obigen Geſchäftsberichtes 2c.,
Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rechnung Mittheil
ungen über die durchgeführte Reduction des Aktiencapitals reſp. Be
ſchlußfaſſung darüber und Wahl von Auffichtsrathsmitgliedern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J 5. October. Vor einigen Tagen kehrten

wir mit der Eiſenbahn aus Halberſtadt zurück. Wir hatten Ge-
legenheit unterwegs mit einem Kaufmann und Fabrikherrn aus
Halberſtadt ein Geſpräch anzuknüpfen. Derſelbe erzählte uns
folgenden Vorfall. Ein Aufkäufer von Kartoffeln kommt in ein
Lokal und fragt ob nicht Kartoffeln auf Lieferung zu erhalten
ſeien? Die Anweſenden ſprachen über die Kartoffelarten, über
die Preiſe und hören, daß er 14 Thaler bietet. Ein Herr ant-
wortet ihm: Für ein ſolches Gebot würde er keine Kartoffeln er
halten, er wenigſtens würde dazu keine verkaufen, unter 21 Thlr.
wären ſeine nicht feil. Damit wollte er das Zimmer verlaſſen,
als ihm der Aufkäufer nachlief und die Frage an ihn richtete: ob
er für den Preis ſeine Kartoffeln verkaufen wolle und wieviel er dafür
abgebenkönne? Die Antwort war 8 9Wiſpel. „Gut“, erwiderte
der Aufkäufer ich kaufe Jhre Kartoffeln für den Preis Sie
wollen die erſten Wiſpel auf die Bahn nach Hadmersleben fahren
laſſen, zuvor wollen wir aber den Schlußſchein ſchreiben.“ Der
Schein wurde geſchrieben, von drei Zeugen unterſchrieben, und
der Mann hatte ſeine 8 bis 9Wiſpel Kartoffeln für 21 Thlr.
63 verkauft. Als das Geſchäft perfekt geworden war, gingen
dem Verkäufer die Augen auf. Man rieth ihm, ſofort zu dem
Aufkäufer zu gehen und ſich den Schlußſchein zurückgeben zu
laſſen; und ſei derſelbe dazu nicht geneigt, die Angelegenheit dem
Staatsanwalt zu unterbreiten, da hier nicht ein reelles Geſchäſt
vorliege. 8 bis 9 Wiſpel Kartoffeln zu 63 wegzugeben iſt
unmöglich der Kauf wäre an ſich ſchon ungültig. Wie ſich der
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während derſelbe in ſeinem Bette ſchlief, durch einen Piſtolenſchuß
getödtet. Die von dem Kreisgerichte Spalato geführte Unterſuchung
ergab, daß die Gattin des Getödteten, welche mit demſelben in Un
frieden lebte und mit dem Steueramtsadjunkten Francesco Catel-
lano ein ehebrecheriſches Verhältniß unterhielt, den Mord beſtellt
hatte. Zu dieſem Ende bewarb ſie ſich um die Mithilfe ihres
17 jährigen Neffen Mathäe Ancic, indem ſie ihm nicht nur
die Uhr und den Ring, ſowie die Stiefel ihres Gatten,
ſondern auch die ſpätere Unrerbringung in einer Ka
detenſchule verſprach. Jhr Geliebter Catellano ſollte in Spa
lato einen Revolver und die erforderliche Munition kaufen und nach
Jmoski ſchicken. Catellano that dies auch und der Revolver gelangte
richtig in den Beſitz der Colombani, welche ihn dem Ancie übergab,
indem ſie ihn zugleich anwies, ſich in der Nacht durch das Fenſter
in das Zimmer ihres Gatten zu ſchleichen und denſelben im Schlafe
zu erſchießen. Ancie ſtellte nun wiederholt Schießübungen mit dem
Revolver an, welche nicht zu ſeiner Zufriedenheit ausfielen und nur
dazu führten, daß er die ganze Munition verſchoß. Da nun die
neue Munition zu lange auf ſich warten ließ und Margherita auf
die Ausführung des Mordes drang, ſo wurde eine Piſtole gekauft,
mit welcher ſich Aneie in der Nacht des 16. November 1879 in das
Zimmer des Colombani ſchlich und dort den verhängnißvollen
Schuß abgab. Colombani blieb auf der Stelle todt. Nachdem die
Sachverſtändigen bei Unterſuchung der Leiche einen Selbſtmord
ausgeſchloſſen hatten und das ehebrecheriſche Verhältniß der Colom-
bani ſtadtbekannt war, lenkte ſich der Verdacht ſofort auf dieſelbe
und ſie wurde mit ihren Mitſchuldigen verhaftet. Gelegentlich einer
bei ihr und Catellano vorgenommenen Hausdurchſuchung wurden
Briefe verdächtigſten Jnhalts ſaiſirt. So ſchrieb Margherita an
Catellano am 14. November:

„Mein ſchöner und theurer Francesco! Meine Seele, mein
guter, augebeteter Gemahl. Du kennſt gut meine unglückliche

Lage und mein leidvolles Leben. Du mein Francesco, mein
Alles, glaube mir, daß auf der ganzen Welt kein Mann iſt, der
ſo für ſeine Frau denkt, wie Du, mein Engel. Wenn Du
wüßteſt, in welcher Angſt ich bin! Aber auch Du leideſt genug,
ſo lange wir nicht Hoffnung auf Vereinigung haben. Jch werde
dieſen Monat nicht überleben, wenn ich nicht ein Reſultat ſehe.
Jch muß fliehen von ihm und wohin werde ich gehen, mein
Francesco? Es gibt keinen Tag, an dem ich nicht weine. Und
nun, ſüßer Francesco, ſei nicht böſe mit Deiner Rita, mit Dei-
ner guten Gattin. Adieu, meine Seele, empfange tauſend Küſſe
von Deiner treuen, bis in den Tod ſtandhaften, ſo namenlos
unglücklichen Margherita.“

Bei der Verhandlung vor dem Schwurgerichte in Spalato ge
ſtand Ancic ſeine That ein, während Margherita Colombani und
Francesco Eatellano leugneten. Das Verdikt der Jury fiel jedoch
zu Ungunſten ſämmtlicher Angeklagten aus, und es wurden ſohin
Ancie zu 16jährigem Kerker, Margherita Colombani zum
Tode und Catellano zu einer 12 jährigen Kerkerſtrafe ver
urtheilt.

Die beiden Letzteren meldeten gegen dieſes Urtheil die Nich
tigkeitsbeſchwerde an, worüber Sonntag vor dem Kaſſationshofe
die Verhandlung ſtattfand. Den Vorſitz führte Senatspräſident
Hofrath Patzelt, die Generalprokuratur war durch ihren Chef
Dr. v. Glaſer, die Vertheidigung durch die Doktoren Karl Ru-
zizka und Feßler vertreten.

Der Gerichtshof verwarf jedoch die Nichtigkeitsbeſchwerde,
welche ſich darauf ſtützte, daß das Berdikt der Jury wiederſpruchs-
voll und daß das Mittel, deſſen ſich Ancie bediente, um Colombani
zu tödten, eine Piſtole, nicht durch Catellano herbeigeſchafft worden

war. Das gegen Margherita Colombani gefällte Todesurtheij
wird nunmehr zur Vorlage an den Monarchen gelangen.

Aufkäufer weiter benommen, konnte uns unſer Gewährsmann
noch nicht mittheilen.

S Aus Preußziſch Thüringen und Umgebung, den
4. Oktober. Jn der Stadt Zeitz ſoll demnächſt eine Wittwen
und Waiſenkaſſe für die Kommunalbeamten“ in's Leben gerufen
werden. Ferner ſoll auch der Reſervefonds der Sparkaſſe erhöht,
ſowie Annahmeſtellen an einzelnen Orten des Kreiſes für die
ſtädtiſche Sparkaſſe errichtet werden. Jn dem Forſte bei
Lucka iſt abermals ein Rieſenexemplar des Habichts oder
Königspilzes, Hyänum imbricatum I. gefunden worden.
Daſſelbe beſaß das enorme Gewicht von 18 Pfund! Eine alte
Regel ſagt von dieſem Pilze: „Wächſt der Habichtspilz, giebt's
theures Brot.“ Hoffentlich wird ſich dieſer Ausſpruch nicht be
wahrheiten. Jn Roſig brannte in der geſtrigen Nacht das
Gehöft des Gutsbeſitzers Voigt nebſt vielen Vorräthen total
ediſ Auchin Mehna und Bethenhauſen wütheten Feuers-
rünſte.

K. Weimar. Zur Ausſchmückung der neuen Begräbniß-
kapelle hat die Kaiſerin früher ein Crucifix und ein Paar Altar
leuchter geſpendet; jetzt hat ſie aus Anhänglichkeit an ihre Vater
ſtadt für die Kapelle weitere Geſchenke, beſtehend in 1 Teppich
für die Stufen des Altars, 2 Ruhebänken und 2 Kandelabern,
welche bei Beerdigungen zu Seiten des Sarges mit brennenden
Wachskerzen aufgeſtellt werden ſollen, gemacht. Der Gemeinde
vorſtand ſprach im Namen des Gemeinderaths Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin den pflichtſchuldigen Dank aus.

Der Wirkl. Geheime Rath Freiherr von Uttenhofen
in Meiningen beging am 3. d. Mts. ſein fünfundzwanzig
jähriges Jubiläum als Staatsrath im herzogl. Miniſterium.

x Vom Brocken wird geſchrieben Die Saiſon iſt beinahe
beendet, nach dem letzten Maſſenbeſuche der Söhne Peſtalozzis
treffen nur noch einzelne Nachzügler ein, beſonders dicke Leute,
die es vorziehen, den Brocken bei niedrigeren Temperaturgraden
zu erſteigen. Ueber den poſtaliſchen und telegraphiſchen Verkehr
während der kurzen Sommerzeit auf dem Brocken giebt folgende
Ueberſicht Auskunft: Aufgegeben wurden vom 16. Mai bis
30. September 790 Briefe, 500 Weltpoſtkarten, 12700 Poſt
karten, 53 Packete ohne, 31 Packete mit Werthangabe, 78 Poſt-
anweiſungen 1 Poſtauftrag. Angekommen ſind in der-
ſelben Zeit 670 Briefe 25 Weltpoſtkarten, 284 Poſt
karten, 76 Packete ohne, 9 Packete mit Werthangabe, 22 Poſtan
weiſungen. Das giebt im ab und zugehenden Verkehr: 1460
Briefe, 525 Weltpoſtkarten, 12984 Poſtkarten, 169 Packete,
100 Poſtanweiſungen, 1 Poſtauftrag, alles zuſammen die
Summe von 16953 Stück. Telegramme kamen an 404, gingen
ab 1310, macht in Summa 1714.

4 Jn der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
wieder mäßig gefallen. Außig meldete am 30. September eine
Waſſerhöhe von 0,07 m am 1. Oktober von 0,04 m über das
Normale, Dresden an beiden Tagen von 0,87 und 092 m unter
Null. Die Pegel der Strombrücken bei Wittenberg zeigten am
1. einen Waſſerſtand von 1,48 m am 2. von 1,38 m und am
3. von 1,37 m über Null an, während Magdeburg an den erſt
genannten zwei Tagen 1,28 m und 1,22 m über Null notirte.
Die geringſte Fahrtiefe betrug am 1. bei Außig 37 Zoll öſter
reichiſches Maß, bei Kranichau 1,40 m, bei Schützberg 1,11 m,
bei Vockerode 1,50 m und bei Frohſe 1,60 m. Die Schifffahrt
iſt noch immer hauptſächlich damit beſchäftigt den Stations-
plätzen böhmiſche Braunkohlen zuzuführen wo ſie zu einem
großen Theile auf Lager genommen werden. Seit langer Zeit
haben die Stromſchiffer ſich keines ſo günſtigen Waſſerſtandes
zu erfreuen gehabt wie in dieſem Jahre, und vorausſichtlich wird
auch die Saiſon ſo bald noch nicht ihr Ende erreichen.

O Aus der Provinz, 5. Oktober. Nach einer Bekanntmachunder kgl. Direktion der Rentenbank für die Provinz Sachſen an

Hannover iſt die Uebernahme von Renten aus der dieſſeitigen Pro
vinz Sachſen mit dem 1. d. Mts. geſchloſſen worden. Es ſind die
Berechtigten und Verpflichteten von der erfolgten Uebernahme in
jedem einzelnen Falle mit Angabe des Receſſes und des übernommenen
Rentenbetrags hiervon auch benachrichtigt worden. Aus den bis
noch abgeſchloſſenen Receſſen, wegen welche eine derartige Benach-
richtigung an die Berechtigten und Verpflichteten nicht ergangen iſt,
kann die Rentenübernahme auf die Rentenbank nicht mehr ſtattfinden
die in den Recefſen ſtipulirten Renten ſind vielmehr bis auf weiteres
von den Verpflichteten an die Berechtigten zu entrichten. Wegen
Aushändigung der Abfindungen für die zum 1. d. M anf die Renten
bank übernommenen Renten wird den Berechtigten die vorbehaltene
nähere Eröffnung noch im Laufe d. M. zugehen. Jnfolge ver-
ſchiedener Anregungen ſind nämlich ſeitens des Kultus des Juſtiz
und des Finanzminiſters die evangeliſchen Gemeindekirchenräthe und
katholiſchen Kirchenvorſtände als „öffentliche Behörden“ anerkannt
worden und demgemäß als befugt anznuſehen, die von ihnen außer
Cours geſetzten, auf den Jnhaber lautenden Geldpapiere, die zum
Vermögen der Kirchen oder kirchlichen Stiftungen gehören, nach Maß
gabe des Geſetzes wieder in Cours zu ſetzen. Damit iſt gleichzeitig
die Verordnung vom 22. Oktober 1875 aufgehoben. Betreffs der
Ablöſung der Abgaben an geiſtliche und Schulinſtitute iſt den Be
theiligten zu bemerken, daß die Vermittelung der Rentenbank bei
denjenigen Ablöſungen geſtattet worden, welche bei der Auseinander
ſetzungsbehörde bis 2 31. Dezember cr. beantragt werden. Da
nach Ablauf dieſer letzten Friſt für die Berechtigten die Befugniß,
auf Kapitalablöſung anzutragen, gänzlich verloren geht und dann,
ſofern die Verpflichteten nicht eine Ablöſung durch Baarzahlung des
Abfindungskapitals beantragen, wiederum wie in den letzten Jahren
eine Verwandlung der Naturalleiſtungen in Roggenrente ſtattfinden
kann, ſo muß den Betheiligten dringend empfohlen werden, dieſe
Friſt nicht ungenützt vorübergehen zu lafſen, ſondern ihre Ablöſungs
anträge zeitig anzubringen. Es iſt nicht erforderlich, daß die Ab-
löſungsanträge direkt an die Generalkommiſſion gerichtet werden;
den Betheiligten iſt es vielmehr unbenommen, dieſelben auch bei den
Spezialkommiſſarien ſchriftlich oder zum Protokoll anzubringen.

VI. thüring. Lehrerverſammlung.
Saalfeld, den 5. October. Die Vorverſammlung, welche am

geſtrigen Abend im Zapfe'ſchen Saale ſtattfano, war ſehr zahlreich,
von etwa 400 Theilnehmern, die indeß nicht alle Lehrer find, be
ſucht. Kreisſchulinſpector v. Neſſe begrüßte die Verſammlung. Zum
Präſidenten wurde hierauf Oberſchulrath Vr. Möbius (Gotha) durch
Akklamation gewählt, zum erſten Vicepräſidenten Kreisſchulinſpector
v. Neſſe, zum zweiten Bezirksſchuldirector Frank (Ohrdruff), zu
Schriftführern wählte die Verſammlung Tenner (Salzungen) und
Danz (Rudolſtadt). Von den angemeldeten 13 bez 14 Vorträgen
empfiehlt der Präſident zur Annahme für die Hauptverhandlung des
erſten Tages: 1) Die Schule im Lichte unſerer Zeit (StollRuhla);
2) Das Bild im erziehenden Unterricht (Heſſe-Jfta). Der erſte
Vortrag wird angenommen der zweite wird in die Nebenverſamm-
lung verwieſen dafür wird angenommen: Kardinalforderungen der
Volksſchule (Kemter-Oberweißbach) Die Tagesordnung für die
zweite Hauptverſammlung wird wie folgt beſtimmt: 1) Kirche und
Schule im Krieg und Frieden (RotteckSchleuskau); 2) Das Bild
im erziehenden Unterricht (Heſſe-Jfta); 3) Die Organiſation der
Thüringer Lehrerverſammlungen (Frank-Ohrdruff). Eine lebhafte
Debatte veranlaßte der Rotteck'ſche Vortrag, deſſen Annahme von der
einen Seite lebhaft bekämpft, von anderer Seite mit Wärme begrüßt
wurde. Die Annahme erfolgte mit 10 Stimmen Majorität. Für
die Nebenverſammlungen wurde der Saal im „Meininger Hof“ be
ſtimmt, und war damit die Tagesordnung der heutigen Verſamm-
lung erſchöpft. Nachſtehend die Theſen der beiden Vorträge, welche
für die erſte Hauptverhandlung beſtimmt ſind

1) Die Schule im Lichte unſerer Zeit. Referent: Director Stoll,
Ruhla: Theſen: 1) Der Lektionsplan der Volksſchule weiſt in unſere
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Zeit eher ein Zuviel des Lehrſtoffes, als ein Zuwenig deſſelben
auf. 2) Die unberechtigten Forderungen unſerer Zeit zur
Aufnahme neuer Unterrichtsdisciplinen in die Volksſchule müſſen daher
vom pädagogiſchen Standpunkte aus zurückgewieſen werden. 3) Durchdas Juviet es Unterrichtsſtoffes tritt das rn Prinzip dem
materialen gegenüber allzuſehr in den Hintergrund. Nur durch
größere Betonung des formalen Prinzips wirkt der Unterricht er
ziehlich. 4) Die Volksſchule kann nicht verantwortlich gemacht
werden für die Schäden unſerer Zeit. 5) Es iſt daher eine noth
wendige Aufgabe des Volksſchullehrerſtandes unſerer Tage, die une tigten Vorwürfe, die man in dieſer Beziehung in unſerer
Zeit der Volksſchule macht ohne Furcht und Scheu, frei und offen,
durch Wort und Schrift zu widerlegen. 6) Die Schule muß aber
die treue Dienerin unſerer Zeit ſein. Dieſes iſt ſie, wenn ſie be
ſonders die Hüterin der ethiſchen Jntereſſen der Menſchheit iſt. 7)
Die Beſtrebungen unſerer Zeit, der Volksſchule die ſelbſtſtändige
Stellung, die ſie ſich S e kaum errungen hat, wieder zu
nehmen, find tief zu beklagen. 8) Es iſt daher eine berechtigteAufgabe des Vollschullehrerſtandes, im einmüthigen Zuſammen-

ſtehen darauf hinzuarbeiten, daß der Volksſchule ihre ſelbſtſtändige
Stellung, frei von politiſcher und kirchlicher Tendenz, erhalten bleibe.
9) Den entgegengeſetzten Beſtrebungen ſetze der Lehrerſtand entgegenuth und Her tärke, Streben nach höherer Bildung und idealen

Sinn des Lebens.
2) Kardinalforderungen der Volksſchule, zugleich ernſte Forder

ungen der Jetztzeit. Referent: Lehrer KemterOberweißbach: Die
Volksſchule fordert a. ein pſychologiſch-pädagogiſches Auge und Ohr;
b. kla res, logiſches Denken e. ſprachliche Gewandtheit; d. an und
ausdauernde Arbeit; e. methodiſche Sicherheit. Heute iſt das Ge-

bäude der Hofapotheke niedergebrannt.

Kirchliches.

T Arnſtadt, 5. October. Seit einer ganzen Reihe von
Jahren herrſcht, wie in den meiſten deutſchen Staaten, auch in un
ſerem Fürſtenthume ein bedeutender Theologenmangel. Obgleich
theilweiſe ausländiſche Kräfte zur Beſetzung der vacant gewordenen
Pfarrſtellen verwendet wurden, ſo konnte doch jenem Theologenmangel
bis jetzt noch nicht abgeholfen werden denn nicht nur aus anderen
Staaten übergetretene junge Geiſtliche haben die innegehabten Land-
ſtellen mit ſolchen außerhalb Schwarzburg wieder vertauſcht, ſondern
auch inländiſche Theologen ſuchten und fanden in Preußen, Sachſen
und Meiningen ihnen zuſagendere Stellen. Es mußten deshalb
einestheils eine Anzahl Predigtämter benachbarten Geiſtlichen vicariats-
weiſe übertragen werden, anderntheils wurden mehrere Pfarrdörfer
unter eine ſeelſorgeriſche Thätigkeit geſtellt. Neuerdings ſind
wiederum mehrere geiſtliche Herren in den Ruheſtand getreten und
noch andere werden folgen. Bemerkenswerth erſcheint es, daß ein
hochbejahrter, bereits penſionirt geweſener Geiſtlicher von auswärts
um Anftellung in unſerem Fürſtenthume nachgeſucht und ſolche auch,
allerdings unter Verzichtleiſtung auf Penſion und ſonſtige Berechti-
gungen, in der Unterherrſchaft des Landes erhalten hat.

Wiſſenſchaftliches.
Eine Probe des älteſten Holzes, welches wohl in der

Welt exiſtirt, befindet ſich in der Berliner Bergakademie. Es iſt
dies ein Abſchnitt eines etwa anderthalb Meter dicken ſehr wohl er-
haltenen Eichenſtammes, welcher ſich im wahrhaften Sinne des Worts
nach der bekannten Redensart ſo lange erhalten hat, „bis er ſchwarz
geworden iſt.“ Vor einiger Zeit entdeckte der Marburger Geologe
Dr. Mösda, daß fich unter dem Bette der Fulda, zum Theil in das-
u hineinragend, zahlreiche Stämme befänden, und eine nähere

nterſu. ung zeigte, daß der ganze Thalboden in einer gewiſſen Tiefe
unter der Oberfläche mit mächtigen Eichenſtämmen geſpickt ſei, die
ausgezeichnet erhalten und zum großen Theil noch mit den kleineren
Aeſten und Zweigen verſehen waren. Dies zeigt, daß wir es hier
mit einem alten Walde zu thun haben, der in prähiſtoriſcher Zeit
durch irgend ein Naturereigniß umgeſtürzt worden iſt; im Lauf derDuhriarſende aben ſich Erdſchichten darüber angehäuft, welche die

Stämme von der Luft trennten und ſo vor dem Verfaulen ſchützten.
Aus der Beſchaffenheit und Dicke der Erdſchichten, die über den
Bäumen liegen, kann man einen ungefähren c ziehen über die
Zeit, welche ſeit dem Umſturz der Bäume verfloſſen iſt. Herr
Dr. Mösda ſchätzt ſie auf viele hunderttauſend Jahre. Schon früher
ſind vereinzelt derartige alte Stämme in Deutſchland und England
gefunden worden, aber noch nie iſt ein ganzer Wald aus ſener Zeit
entdeckt. Das älteſte Holz, was bisher exiſtirte, war wohl das aus
den egyptiſchen Gräbern, deſſen Alter auf 5--6000 Jahre angenom-
men werden kann, aber was will das ſagen gegen jenes ehrwürdige
Alter einer Million! Herr Dr. Mösda ließ mit großer Mühe einige
dieſer Rieſen an's Tageslicht fördern, und ein Marburger Bildhauer
hat aus denſelben prächtige Möbel hergeſtellt; das tieſſchwarze Holz
nimmt ſich namentlich in Verbindung mit den modernen hellen
Eichenholz wunderſchön aus, und das Jntereſſe an dieſen Pracht
ſtücken von Buffets, Schränken, Stühlen wird noch durch den Ge-
danken erhöht, daß das Material hunderttauſende von Jahren alt iſt.
Auch von dem Berliner Stamm ſoll ein Theil zu Möbeln für die
Bergakademie verwandt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Ein neuer Tizian.) Allen Kunſtfreunden wird die Nach

richt eine große Freude bereiten, in den jüngſten Tagen ſei ein Bild
von Tizian entdeckt worden und zwar ein lebensgroßes Porträt
der Gemahlin Kaiſer Karls des Fünften. Das Bild hing bisher un
beachtet in einem Gange des Schloſſes Ambras, von wo es Dr. Jig
mit anderen für die Belvederegalerie, reſpektive die neuen Muſeen
beſtimmten Kunſtwerken ſoeben nach Wien ſchaffte. Der glückliche
Finder hat auch den vollgültigen Beweis für die Echtheit des Bildes
erbracht.

Die Eröffnung des Frankfurter Stadttheaters, die erſt
am 18., dann am 19. Oktober ſtattfinden ſollte iſt abermals um
einen Tag verzögert worden und findet nunmehr am 20. ſtatt.
Bereits ſind die Einladungen zu der Feierlichkeit verſchickt worden.
Der Aufführung des Mozart'ſchen „Don Juan“ geht ein von dem in
Frankfurt lebenden Dichter Wilhelm Jordan, dem Verfaſſer der „Ni-
belungen“ und des reizvollen Luſtſpiels in Verſen „Durch's Ohr“, ge-
ſchriebenes Feſtſpiel voran.

Die General- Direktion der Ausgrabungen in Rom hat wie
der Voſſiſchen Zeitung g ſchrieben wird, einen Beſchluß gefaßt,
welcher als neuer Beweis der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Jtalien und Deutſchland auf wiſſenſchaftlichem Gebiete von uns mit
vollſter Sympathie aufgenommen werden wird. Um Profeſſor
Mommſen die yarten Verluſte die er für ſein großes Jnſchriften-
werk durch den Brand erlitten, erträglich zu machen, ſind die Direk-
toren der Muſeen, der Ausgrabungen und die königlichen Kommiſſare
für Alterthümer angewieſen worden dem berühmten Gelehrten ein
Exemplar aller Veröffentlichungen zum Geſchenk zu machen, die über
Jnſchriften des Landes handeln.

Ein neuer Komet. Aue Kremsmünſter berichtet von der
dortigen Sternwarte P. Gabriel Straßer: Am 29 September wurde
in Straßburg von Hartwig ein neuer Komet im Sternbilde des
Bootes oder Bärenhüters entdeckt. Er wurde von mir am 30. Sep-
tember um 8 Uhr 1 Minute ab beobachtet. Er iſt hell, ſo daß man
ihn mit freiem Auge bemerken konnte, hat auch einen ausgeſproche-
nen Kern, iſt aber in der Schweifbildung bis jetzt wenig entwickekt,
indem ſelber nur 50 Fuß beträgt. Er bewegt ſich bis jetzt ſehr lang
ſam nach Süden, während ſeine gerade Aufſteigung täglich etwa 20
Zeitminuten zunimmt; er iſt am Abendhimmel mit freiem Auge
eben fichtbar; über ſeine weitere Bahnbewegung kann vorläufig noch
nichts Beſtimmtes mitgetheilt werden, da die vorhandenen Beobacht
ungen vorerſt keine Bahnbeſtimmung geſtatten.

Vermiſchtes.
(Offenbach.] Die Nachricht von dem Tode Offenbachs

iſt um ſo überraſchender, als noch während der letzten Tage in den
franzöſiſchen Blättern vielfach die Rede war von neuen Arbeiten,
mit denen der Verſtorbene beſchäftigt war und die demnächſt ihren
Weg auf die Bühne nehmen ſollten. Offenbach erreichte
ein Alter von 61 Jahren. Jn ihm wird der Schöpfer der mo-
dernen Operette und gleichzeitig deren begabteſter und vielſeitiger
Vertreter zu Grabe getragen.

[Frau Marie Geiſtinger und Frau Joſephine
Gallmeyer in MariaZell.] Ein Pilgrim, welcher aus dieſem
Wallfahrtsort zurückgekehrt iſt, berichtet mit Begeiſterung über die
Spenden, welche die beiden eingangs genannten Künſtlerinnen dem
Gnadenorte gewidmet haben. Frau Gallmeyer ſtiftete dem Gnaden

bilde ein goldgeſticktes Gewand, welches ſich durch geſchmackvolle
Styliſirung und Schönheit des Materials auszeichnet. Frau
Geiſtinger ſtiftete einen prächtigen vergoldeten Kelch, welcher die

Bewunderung aller Pilgrime erregt. Hoffentlich finden die beiden
Frauen Stiftungen im Himmel die gleiche Anerkennung.

[Seltſamer Fall von Blutvergiftung.] Ein merk-
mürdiger Fall von Blutvergiftung wird aus Kronſtadt berich
tet: „Ein dortiger bekannter Arzt ließ ſich von einem Barbier ra
ſiren und dieſer Mann benutzte hierbei ein Raſirmeſſer, welches er
vorher zum Raſiren einer ſchon im Verweſungs Proceſſe vorge
ſchrittenen Leiche verwendet hatte. Der Arzt wurde beim Raſiren
leicht verletzt. Die Wunde begann zu eitern und geſtaltete ſich bald
zu einem Geſchwür. Alle Symptome einer Blutvergiftung traten
hervor, theilweiſe Lähmung ſtellte ſich ein und der Arzt liegt in
dieſem Augenblick hoffnungslos danieder. An ſeinem Krankenlager
jammern eine Frau und drei Kinder. Man nimmt an, daß der
Barbier das Meſſer, mit dem er manipulirte, vorher nicht gehörig
gereinigt hat.“

[Fiſcherei-Kalender für Oktober. Jm Monat
Oktober laichen: die Forelle (Trutta fario), die See-Forelle (Trutta
lacustris), der Saibling (Salmo sal velinus) und die Renke (Rhein-
anke). AngelKalender: Auf Forellen ſoll nicht mehr geangelt
werden, dagegen iſt die Aeſche am beſten und geht gut an die Flug
Angel; für Schill und Hecht die beſte Zeit; Barbe und Karpfen
beißen gut.

Militäriſches.
Wie berichtet wird, ſollen demnächſt mit der neuen Bolléſchen

Laſtlocomotive Verſuche für die Beförderung von Militärtrans-
porten ſtattfinden, und ſind zu dieſem Behuf vom Kriegsminiſterium
der betreffenden Geſellſchaft mehrere Geſchütze zur Verfügung geſtellt
worden. Zur Perſonenbeförderung haben fich dieſe Dampffahrzeuge,
welche die Fahrt auf jeder Chauſſee oder gepflaſterten Straße und
angeblich ſelbſt auf Feldwegen geſtatten, ſehr vortheilhaft erwieſen.
Verſuche mit Straßenlocomotiven haben übrigens bei beinahe ſämmt
lichen Armeen, ſo der ruſſiſchen, italieniſchen und engliſchen bereits
ſtattgefunden. Jn Müncheu iſt dem dortigen Zeughauſe ein
Trophäen- und Waffenmuſeum hinzugefügt worden das nach
Jnhalt und Anordnung als muſtergültig gerühmt wird. Die Tro-
phäen und eigene Feldzeichen des bairiſchen Heeres ſollen bis ins
16. Jahrhundert zurückreichen. Von den bairiſchen Truppen waren
im letzten deutſch- franzöſiſchen Kriege ein Adler und ſechs Fahnen
erobert worden. Eine dieſer Fahnen iſt, ein gewiß ſeltener Fall, in
den Vorkämpfen der zweiten Schlacht bei Orleans durch eine bairiſche
Batterie erbeutet worden, von welcher durch einen wohlgezielten
Kartätſchſchuß die ganze Fahnengruppe eines franzöſiſchen Bataillons
niedergeſtreckt wurde, ſo daß nachher die unter den Todten und Ver
wundeten liegengebliebene Fahne gefunden wurde. Die vor einigen
Jahren begründete Unterofficiervorſchule zu Weilburg hat ein
ſo günſtiges Ergebniß ausgewieſen, daß nunmehr dem Militär
knabenerziehungsinſtitut zu Annaburg eine gleichartige Anſtalt
hinzugefügt worden iſt. Dieſelbe ſoll zunächſt zw.i Compagnieen
ſtark ſein und iſt am I. October eröffnet.

Techniſches.
Neue Erfindung. Der Maler Pixis in München hat durch

vielfache Verſuche ein Verfahren entdeckt, Photographien nicht nur
auf Papier und Leinwand, ſondern auch auf allen möglichen Stoffen
auf Seide, Leder, Holz und Stein, mit Oelfarben ſo zu coloriren,
daß das Product von einem wirklichen Oelgemälde kaum zu unter
ſcheiden iſt und doch mit größerer Leichtigkeit und Schnelligkeit her
geſtellt werden kann, als ſie zum gewöhnlichen Coloriren mit Waſſer
farben nöthig ſind. Ebenſo übertreffen ſeine Erzeugniſſe weit die
gewöhnlichen Oelfarbendrucke an Werth und können mit großer Be
quemlichkeit in beliebiger Anzahl hergeſtellt werden. Zu dieſem Re
ſultat gelangt er auf zweierlei Arten: entweder indem er die Photo
graphie auf Papier, Leinwand, Seide durchſichtig wie Glas macht
und dann die Localfarben etwa wie eine rohe Untermalung hinten
aufſtreicht, wo dann die Photographie die Zeichnung und Modellir-
ung, der Stoff die kühlen und weichen Halbtöne abgiebt, oder indem
er auf Holz, Stein, Majolica c. eine ähnliche Untermalung patronen-
artig aufträgt, dann das Lichibild darauf drucken läßt, fixirt und
nun mit leichten Retouchen das Ganze beliebig vollendet, was denn
allerdings ſchon eine größere künſtleriſche Geſchicklichkeit vorausſetzt.

Beide Methoden haben ihre eigenthümlichen Vorzüge, denn wenn das
Reſultat der letzteren im Ganzen noch vollkommener iſt, ſo bleibt
das erſtere leichter zu erreichen und eignet ſich daher beſonders zur
Maſſenproduction. Unter Leitung eines Künſtlers kann ſie ſelbſt von
ganz unerfahrenen Coloriſten, vielleicht am beſten von Damen, be
ſorgt werden und dürfte ſie daher wohl raſch eine vielfache An-
wendung erwerben. Der Erfinder hat ſich denn auch in allen Groß-
ſtaaten Patente verſchafft, die er für Deutſchland ſelber zu benützen,
für andere Länder aber zu verkaufen beabſichtigen ſoll.

Literariſches
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, 11. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 38: Der Doktortitel für Techniker. Akade-

miſcher Kalender der öſterreichiſchen Hochſchuten Chronik der
Hochſchulen. Studenten- und Vereinschronik. Perſonalnach-
richten. Literariſche Mittheilungen. Korreſpondenz der Re-
daktion. Ankündigungen.

Salonbibliothek. Jm Verlage von Otto Lenz in Leipzig
erſchienen unter dem Geſammttitel: „Salonbibliothek“ eine Anzahl
Bändchen, die jedes für ſich ein beſonderes Ganze bilden und unter
denen wir namentlich: „Gedenkbüchlein auf alle Tage des Jahres in
Sprüchen und Liedern“, ausgewählt und nach Namen und Daten
geordnet von Max Moltke, anerkennend hervorheben müſſen.
Jedem Monat des Jahres iſt ein beſonderes Bändchen gewidmet und
ſind deren bis jetzt acht von Januar bis incl. Auguſt erſchienen.
Mit einer lyriſchen Anthologie und Spruchſammlung verbinden ſie
zugleich einen Geſchichtskalender und bieten uns in reicher Mannig-
faltigkeit einen geiſtigen Schatz, der von allen Gebildeten gewiß ge
würdigt werden wird. Bald Troſt, bald Freude ſpendend, geben fie
unſerm Leben eine Richtſchnur und lenken unſern Sinn auf das
Jdeale hin. Darum eignen ſie ſich auch beſonders zu kleinen Ge
ſchenken, wobei es nicht auf den materiellen Werth ankommt, ſondern
auf die zartſinnige Aufmerkſamkeit des freundlichen Gebers.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Naturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. J9ns Deutſche

überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. C. Witt
ſtein in München, 1. Lieferung. Leipzig. Verlag von Greßner
Schramm.

(Das Werk erſcheint in ca. 12 Lieferungen à 2 Mark. Der
Herausgeber ſagt in ſeiner Vorrede: „Der beſcheidene Autor nennt
ſein Werk eine Naturgeſchichte; ich glaube aber nicht zu viel zu
ſagen, wenn ich daſſelbe eine Encyclopädie des damaligen Standes
der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe betrachte. Es verdient
daher, ungeachtet des vielen darin enthaltenen Unrichtigen, Lächer-
lichen, Abenteuerlichen, von einem Jeden, der nur einiges Intereſſe

an der Entwicklungsgeſchichte der menſchlichen Kenntniſſe nimmt
und dies ſollte man von jedem Gebildeten erwarten geleſen

zu werden“.)
Ueber die Viviſektion, ihre Gegner und Herrn Richard Wagner.

Von Wilhelm Jenſen. Broſchirt Preis 75 Verlag von
Levy Müller in Stuttgart.

(Es iſt als ein literariſches Ereigniß zu betrachten, daß Jen-
ſen ſeine geiſtreiche Feder einer Tagesfrage von allerdings hervor-
ragender Bedeutung widmet, und wir freuen uns, daß der durch
die Verlagshandlung feſtgeſetzte billige Preis von 75 die Ver
breitung der bahnbrechenden Schrift in weiteſten Kreiſen er-

hoffen läßt.) eSieben Jahre in Südafrika. Erlebniſſe, Forſchungsreiſen und
Jagden auf meinen Reiſen von den Diamantfeldern zum Zambefi
(1872--1879). Von Dr. Emil Holub. Mit mehreren hundert
OriginalJllüſtrationen und vier Karten. 21.--23. Lief. Das Werk
erſcheint in ungefähr 30 Lieferungen à 50 Wien, Alfred Hölder
k. k. Hof- und Univerſitätsbuchhändler.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von
udolf von Gottſchall. Jahrgang 1880. Zehntes Heft.

Preis vierteljährlich 4,50 Leipzig, F. A. Brockhaus.
Wandern und Werden. Gedichte von Ferdinand Avenarius.

Zürich. Verlag von Meyer Zeller (H. Reimmann.)
(Der überaus ſplendid ausgeſtattete Band zu deſſen Heraus

gabe der Verfaſſer durch Autoritäten wie Joh. Scherr, G. Kinkel
und G. Keller ermuntert wurde, enthält manch hübſche poetiſche
Gabe und iſt zum Preiſe von 4 geb. 5 zu beziehen.)

Neueſte ringen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe Jnduſtrie, emie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir
kung von hervorragenden Fachmaännern von Dr. Theodor Koller.
VII. Jahrgang. 11. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 .4 50
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leikung vonOskar Plerf ch FWren Band. 1. Heft. Pränumerations
preis pro Quartal 3 Mark. Leipzig, Alphons Dürr.

Süddeutſches Bank- und Handels Blatt. Organ für Volks
wirthſchaft, Bank, Genoſſenſchafts- und Verſicherungsweſen.
Jahrgang 1880. Nr. 36--39. Jeden Sonntag erſcheint eine Nummer.
Preis vierteljährlich 2 Redaction und Verlag Buchdruckerei
des „Südd. Bank und Handels Blattes“ (Friedrich Graf) in
München Neuhauſerſtr. 22 I.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Apothekenbefitzer Ch. Kögel, Jumpfer, und
M. Voigt, Wörmlitzerſtraße 42. Der Böttcher C. Pötzſch, Giebi-
chenſtein. und M. Schlegel, Kirchthor 13. Der Kupferſchmied O.
Unglaub und H. verw. Sachſe, große Wallſtraße 24. Der Keſſel
ſchmied H. Böſe, Merſeburgerſtraße 9, und E. Hoffmann, Wans-
leben. Der Schuhmachermeiſter Ch. Wagner, Steinweg 34, und
A. Beck, Beeſenerſtraße 4. Der Maurermeiſter G. Schönemann,
Königsſtraße 6, und L. Jacobine, Klausthorſtraße 13. Der Maurer
A Barth, Gartengaſſe 4, und H. Schaaf, Unterplan 7. Der
Schneider F. Feyerabend. Spitze 33, und A. Schramm Königs
ſtraße 20. Der Tiſchler F. H. Gebhardt und E. W. Naumann,
Bernburg. Der Kaufmann H. C. Kind, Halle, und Ch. Th. Puſch,
Merſeburg.

Geboren: Dem Schloſſer F. A. Richter ein Sohn, Harzgaſſe 9.
Dem Poſtſchaffner A. Pöſchel eine Tochter, Lindenſtraße 5.

Dem Schuhmachermeiſter F Stoye eine Tochter, Trödel 19. Dem
Schloſſer F. Grenzendorf eine Tochter, Pfännerhöhe 10. Ein
unehel. Sohn, Gartengaſſe 9. Dem Schloſſer F. Simon ein Sohn,
Karzerplan 2. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.
Dem Schloſſer O. Fleiſcher ein Sohn, EntbindungsJnſtitut.
Dem Tiſchler H. Schmidt eine Tochter, an der Halle 17. Dem
Schneider A. Wierſel eine Tochter, Mauergaſſe 13. Dem Klemp-
nermeiſter H. Schulze eine Tochter, große Steinſtraße 21. Dem
Kaufmann H. Pflug eine Toehter, große Ulrichsſtraße 223. Dem
Victualienhändler J. Liewald ein Sohn, Parkſtraße 1.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Nitzer Tochter Martha, 19
Tage, Pemphigus, Hirtengaſſe 6. Der Oeconom Ludwig Hartung,
35 Jahr 7 Monat 27 Tage, Maſtdarmkrebs, Gütchenſtraße 16.
Des Handarbeiter A. Schrammeck Sohn Arthur, 10 Monat 28 Tage,
Durchfall, Saalberg 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. October.

Stadt Zürich. Hr. Director Roſenhalm a. Wien. Hr. Brauerei
beſitzer Hartwig a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Gärdes u. Berliner
a. Berlin, Falkenberg a. Nordhauſen, Wolf a. Dresden, Hennemann
a. Magdeburg, Zeglin a. Metz, Dreßler u. Falkenberg a. Berlin,
Humbert a. Frankfurt, Zilp a. Coffel, Haferburg a. Frankfurt. Hr.
Ober- Amtmann Steuer a. Caſſel. Hr. Gaſthofsbeſitzer Kühnel a.
Kreisfeld. Hr. stud. agr. Holbe a. Böhmen.

Stadt Hamburg. Hr General d. Jnf. Excellenz v. Alvensleben
a Gernrode. Hr. Graf v. Rebinder m. Diener a. Rußland. Hr.
Rentier Guttmann m. Fam. a. Schweiz. Hr. Fabrikbeſ. Karcher a.
Frankenthal. Hr. Fabrikbeſitzer Haas a. Neuhoffnungshütte. Hr.
stud. jur. Krauſe a. Wiesbaden. Hr. Oberamtmann Gerlach a.
Ferdinandshof Hr. Subdirector Frentz m. Frau a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Waldner a. Wien, Scheven a Zittau, Vahlberg a. Plauen,
Heſſe m. Fam. a. Sebnitz, Steinhaus a Wiesbaden, Alders a.
Berlin, Eichel a. Frankfurt, Michaelis a. Cöln, Klautzſch a. Magde-
burg, Franck a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Prof. v. Krup a. Berlin. Hr. Hauptmann
Roth a. Trebnitz Die Hrrn. Kaufl. Beckmann a. Lennep, Mosler
a. Beuthen, Walther a. Darmſtadt. Grunicke a. Leipzig, Schloß a.
De ver a. Hohenlimburg, Pardow a. Bordeaux, Bajanowski
a. Berlin.Goldner Ring. Hr. Fabrikant Lindner a. Greiz. Hr. königl.
Bauführer Hintſchink a. Berlin. Hr. Gerichts Aſſeſſor Dr. König
a. Königsberg. Hr. Mühlenbeſ. Wellner a. Rudolſtadt. Hr. Lehrer
Kirchhof a. München. Die Hrrn. Kaufl. Dudenhöfer a. Nürnberg,
Biſchof a. Gera, Stern a. Berlin, Eberlein a. Hainichen, Gerling
a. Meißen, Berliner a. Berlin, Henneberg a, Greiz, Küppner a.
Plauen, Nieklaß a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Bieberſtedt m. Fam. a. Torgau.
Hr. Rentier Licht m. Frau a. Dresden. Hr. Stabsarzt Dr. Koch
a. Baden. Hr. Rentier Grunewald a. Braunſchweig. Hr. Fabrik.
Kahn a. Eſchwege. Hr, Rentier Grünewald a. Lübeck. Hr. Rentier
Möller a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Krutzſch a. Burgſtadt,
Fehland a. Braunſchweig, Deventer a. Lippſtadt, Morſchheuſer a.
Rheinland, Knies a. Nordhauſen, Steindorff a. Berlin, Wiegand a.
Meißen, Koch a. Prag.

Ruſſiſcher Hof. Excellenz v. Hertzberg, Generallieutenant a.
Frankfurt a/O. Hr. Rittergutsbeſ. v. Köckritz a. Mondſchütz i. Schl.
Hr. Reg. Aſſeſſor v Schmidt a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Hager
m. Frau a. Neuſtadt-Magdeburg. Hr. CivilJngenieur Jolles g.
Dresden. Hr. Förſter Hallenhoff m. Frau a. Elbingerode Hr.
Redacteur Dr. Perels a, Berlin. Hr. Geheimrath Stoßing m. Frau
a. Görlitz; Hr. Baumeiſter Scharwenka a. Berlin. Hr. Dr. med.
Cazzaiti a. Griechenland Die Hrrn. Kaufl. Slavos a Galatz,
Reinack a. Berlin, Müller a. Neheim, Heßler a. Deutz, Roggenkopf
a. Cöln, Clutſch a Mainz.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Francke a. Breslau,
Tauchert a. Görlitz. Miſſionarin Linck a. Stockholm. Hr. Mechaniker
Schuhmann a. Berlin. Hr. Jngenieur Steier a. Frankfurt a/ M.
Hr. Pfarrer Ulrich a. Frankfurt a/O.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, ben 6. October 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,40. Cöln-Mindener Oberſchleſtſche
A. C. D. 196,10. Rheiniſche 158,90 Oeſterr. Staatsbahn 477,
Lombarden 141,50. Oeſterr. Cred.-Actien 483,50. Preuß. Conſold.
105, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 212, April-Mai 208, feſter.
Roggen. October 202,50. Octbr.-Novbr. 198,50. April-Mai 188 50

anziehend.
Gerſte loco 140--200

afer (Herbſthafer) October 144,
piritnus loco 58,70 October 58 20. April-Mai 57 60 feſt.

Rüböl loco 5380. Octo Novbr. 53,70 April-Mai 57.70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 6. October 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 120,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,50. Thüringiſche StammActien A. 170,20. Freiburger
Stamm-Actien 108, Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD. 195,80.
Mainzer Stamm-Actien 99,75. Franzoſen 476,50 Oeſterr. Credit
Actien 483,50. Darmſtädter Bank-Actien 148,50. Disconto-Com
mandit-Antheile 175 30. Preußiſche 4 Conſols 105, Preuß.
4 Conſols 100 20. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
171,90. Ruſſiſche Noten 206,80. Rumän. 6 Oblig. 89,60. Laura
hürteActien 121 Dortmunder St.- Prior. 88, Ruſſ.Engl.
71/72 er Anl. 89, Rufſ. 1880er conſ. Anl. 70,50. Galizier 117.30,
Tendenz: ſchwach.
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Profeſſor Dr. Helbrn's Flechtenſalbe ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen
bewährt gegen Flechten und Hautausſchläge empfiehlt die Originalbüchſe mit 3 .4
Radlauer's Rothe Apotheke in Poſen.

aIIis cher
Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.

enu men, den r, Conee und 92 s iet betree

Donnerstag den 7. October:

Kal. UniverſitätsBibliothek: bie auf Weiteres geſchlofn
Sſandesgmt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Wuagegebäude Eingang

Kiathbaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe 6 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsftr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vortrag des Prof. Dr Goſche über: „Ein Nürnberger

J ſtatiſtiſchen Gebühr, ſich befaſſen.

folgt feſtgeſetzt worden

Bekauntmachung.
Am 15. d. Mts. tritt im hieſigen Orte Geiſtſtraße 25 ein neues

Poſtamt in Wirkſamkeit, welches die Bezeichnung „Halle a. d. Saale 4“
führt. Daſſelbe wird mit der Annahme von Poſtſendungen aller Art, unter
Ausſchluß der Packete mit und ohne Werthangabe, ferner mit der An
nahme von Telegrammen und dem Abſatze von Poſtwerthzeichen, Reichs
Wechſelmarken und geſtempelten Wechſelblankets, ſowie mit dem Verkaufe von
Reichs Stempelmarken und geſtempelten Anmeldeſcheinen zur Erhebung der

Eine Ausgabe von Poſtſendungen findet
bei dem neuen Poſtamte nicht ſtatt.

Die im Verkehr mit dem Publikum einzuhaltenden Dienſtſtunden ſind wie

a) an den Wochentagen: von 7 Uhr (im Winter 8 Uhr) Morgens bis
1 Uhr Mittags und
von 2 Uhr Nachm. bis 8 Uhr Abends

b) an den Sonutagen: von 7 (bz. 8) bis 9 Uhr Morgens und
von 5 Uhr Nachm. bis 8 Uhr Abends;

e) an den nicht auf einen Sonntag fallenden geſetzlichen Feſttagen:
von 7 (bz. 8) bis 9 Uhr Morgens, von 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm.
und von 3 Uhr Nachm. bis 8 Uhr Abends.

Halle a/S., d. 4. October 1880.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath

Braune.Künſtler des Reformationszeitalters“ im „Kronprinz'.
Patenrtſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
oly techniſcher Verein Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
rnithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5 a.

Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſanaſtunde in n a
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-
ſtraße Nr. 71. Ab. von 9 Uhr ab.

Stadt Theater.
Donnerstag den 7. October 1880. 9. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum dritten Male:
Krieg im Frieden.

Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

2cht Erlanger BierEcht Böhmisch Bier Glas 20 Pf.
und von jetzt an auch hochfeines

Empfiehlt heute Abend Pökelschweinsknochen mit Meerrettig, Klöſe,
Sauerkraut. Hochfeines Culmbacher und Lagerbier.

A. Heide.

Das Leſezimmer iſt von der Tulpe nach dem Kronprinzen verlegt.
Leſeabende ſind von jetzt am Montag, Donnerstag und Sonnabend.

Der Vorſtand.

b J empfiehltII Cracauer Lagerbier à Glas 15 Pf.

Polytechniſche Geſellſchaft.

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche mit
Zubehör und Gartenbeſuch iſt ſofort oder zum I. Zarnar Luiſenſtraße 8 Vorm. in Bebra directen Auſchluß nach Oassel.
zu vermiethen.

Ein ſehr gut empfohlener, mit den beſten Zeugniſſen verſehener ausgehängt, auch bei den Billetkaſſen käuflich zu haben.
Kutscher ſucht hier oder auswärts per ſofort oder 15. d. Mts. Stel
lung. Näheres Landw. Beamten-Verein, Leipzigerſtr. 26.

gerber Eduard Grimm zu Schkeuditz gehöriges, im daſigen Hypotheken-
buche Band VIII Blatt Nr. 349 eingetragenes Grundſtück:

Schkeuditz, den 16. Auguſt 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem Loh-

a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum, Nutzungswerth jährlich 360 Mark,
b. Hintergebäude, Nutzungswerth jährlich 60 Mark,

c. Waſchhaus, 24 Mark,d. Stallgebäude, 12 Mark,am 11. November 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 13. November 1880 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebändeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer-
mine anzumelden.

Königliches Preuß. Amtsgericht.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Am 15. October er. tritt der Winterfahrplan in Kraft.

Die weſentlichſten Veränderungen beſtehen in:
em Ausfall des Leipziger Anſchluß Schnellzugs 33 ab Leipzig

11.30 Vorm.
dem Nichtanhalten der Nachtſchnellzüge 1 u. 2 bei Kösen, ſowie

der Tagesſchnellzüge 3 und 3 bei Fröttstedt,
der Späterlegung des Frühzuge 58 Gera- Leipzig ab Gera

4.50 um ca. 1 Stunde,
der Früherlegung des Abendzuges 97 Gotha Mühlhausen

um ea. 1 Stunde.
Der Fahrplan für Gotha Ohrdruf gleicht dem vorjährigen

Winterfahrplan mit 3 Züzen in jeder Richtung. Für Dietendorf-
IImenam bleibt der jetzige Fahrplan beſtehen.

Im neuen Fahrplan erhält auch Perſonenzug 9 ab Halle 10.16

Der neue Fahrplan iſt vom bezeichneten Tage ab auf den Stationen

Erfurt, den 29. September 1880.

Reichs-Halle.
Feldſchlößchen-Bier à 13 Pfg.

Mayonaise von Hummer.
Roastbeef engl.
Braunschweiger Kalbsbraten.
Italienischen Salami.
Mortadella d'Italia.
Italienischen Salat.
Wiener Würstehen.
Breslauer
Jauer'sche v
Magdeburger

Verkauf außer dem Hauſe nach Ge
wicht. Arrangirung fein decorirter
Schüſſeln.

IHdtol eintrauhe

in Cöthen.
en geehrten Herren Geſchäſtsrei-

ſenden zur gefälligen Nachricht, daß
ich am 1. November e. obengenann
tes Hötel übernehmen werde. Es wird
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den
alten guten Ruf des Geſchäfts wieder
zu erlangen und zu bewahren,

Hochachtungsvoll

Fohannes Schnlte.
Bel- Etage Liümdenstr. 9

pr. 1. April 1881 zu vermiethen,
zu erfragen im Hof.

Buch-

haltung,

Rechnen.

Sehönschrift,

Lomptoir-

Denp- D.

jenigen W
Pltern, Vor-
mündern und
Prinzipalen, S

denen daran liegt,
dass die ihrer Obhut V
àanvertranten jungen

Leute eine gründliche
G gewerbliche Ausbiidung

erbalten, empfehlt sich
à adas kauſmänvische
à Unterriehts-Institut

A von Ferdinand Siton, J
gerichtlich verei

R äeter Sachver-
Dastäpvdiger etc.

Magdeburg P Special-

Abtheilung

für Stellen
Vermittlung.

Ein tüchtiger Verkäufer für ein
Colonialwaaren-Geſchäft geſucht.

Offerten erbitten ſchriftlich

Haacke Schaafin Halle a/S., Leipziger Platz 4 I.
Die Direction pp.

J 5 ſjDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, gromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und den 13. October ſtatt.
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ganſnn]ragsaaeebwonnrrokfa—ses-!har e
Erste Kinderbewahranstalt.

Niemeyer, die uns bisher gütigſt bewilligten Jahresbeiträge in den
nächſten Wochen für das Jahr 1880 einſammeln laſſen wird.

Wir hoffen mit einiger Zuverſicht, daß unſer Sammelbote auch dies- haben in Folge ihrer emninenten Wirkungen die Zähne bei völliger Jndifferenz auf
Machten wir doch die hocherfreuliche den Schmelz derſelben r u erreu feſt und alte hek

ß di thätige ilngl e Ei f friſch und frei von üblem Athem und Tabakgeruch dauernd zu erhalten ebenſodaß die werlthatig Theilnahme der Linwohnerſchaft. deren Belfau gefunden, wie die Nachfrage nach Salicyl-Präparaten in gleichem Maße ab-

genommen hat.

mal nicht abgewieſen werden wird.
Erfahrung,
ſich unſere Anſtalt von ihrer Gründung i. J. 1836 an zu erfreuen hatte,
ihr auch im Laufe der Jahre verblieben iſt. Wir ſind vielmehr überzeugt,
daß unſere Mitbürger zur Erhaltung derſelben auch ferner gern und freu-
dig die Hand bieten werden, um ſo mehr, da die Anſtalt vorzugsweiſe für
die Kinder der arbeitenden Klaſſe beſtimmt und für dieſe ein wahrer
Segen iſt.

Aus dem Rechnungsabſchluſſe von 1879 80 dürften unſere Wohl
thäter folgende kurze Notizen intereſſiren:

die Ausgaben betrugen 4751 87
die Einnahmen für Koſtgelder 1389 20

mithin ſind zugeſchoſſen E.
wovon 1380 40

Frau Factor Erdmann,
thäterin der Anſtalt, erhielten wir ein Capital von 3000 welches zins
tragend angelegt wurde. Jm Jahre 1879 ſind 19,977 Kinder verpflegt,
und hat ein Kind der Anſtalt täglich durchſchnittlich 16 „5 gekoſtet, während
für jedes Kind nur 8 für Koſt- und Pflegegeld von den Angehörigen

gezahlt werden. Der Vorſtand.

giunt Donnerstag den I. October.

zu richten, indem ich mich zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit erkläre.

nnd

Wisselschaft!

Verwendung zu

ö Pr 9Alte Promenade Nr. l. über die Salicylſäure den Vorrang erhalten, da endgiltig letztere auf Grund wiſſen
Den Freunden und Wehlthätern unſerer Anſtalt erlauben wir uns ſchaftlicher Nachweiſe und gemachter praktiſchen Erfahrungen bei längerem Gebrauche

ganz ergebenſt anzuzeigen, daß unſer derzeitiger Kaſſenführer, Stadtrath a. D. ſchädlichen Einfluß auf die Zähne zu üben vermag. Die von Carl Kreller,
Chemiker in Nürnberg, vor einigen Jahren eingeführten

findliches Hausgrundſtück, in erſter welcher ſchon Privatkundſchaft mit Er
Geſchäftslage Wurzen's, in welchem folg beſucht hat, findet per ſofort oder

Colonialwaaren, Mehl- u. V waarenhandlung Stellung.
durch freiwillige Beiträge aufgebracht wurden. Durch Vermächtniß der le rn i ſeneene vo dße liche Vorſtellung.

der langjährigen treuen Freundin und Wohl- Räumlichkeiten halber zu jedem andern

Geſchäftsbetriebe eignet, iſt Umſtände
halber zu verkaufen. Preis 27,000.4,

Zahlungsbedingungen mäßig.

Lanchwirthschafts-Schule in Eldena.
Das Winter-Semeſter an hieſiger Landwirthſchafts-Schule be

Die Aufnahme reſp. Prüfung neu eintretender Schüler findet Mittwoch
Tauffchein und Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Anmeldungen neuer Schüler bitte ich möglichſt frühzeitig ſchriftlich an mich

Der Direktor der Landwirthſchaftsſchule.

Dr. Harras.
Zahnpflege! Pravis!

Das Thymol hat bei gleich vorzüglicher Eigenſchaft als Antiſepticum in ſeiner

Zahnpräparaten
Mittels zu.

gekehrt.

Nauptm. Lambert in Tor-
gau verkauft ein Reit- Pferd für
schweres Gewicht. Preis 600 Mk.

„„Glläricin“,
neueſtes, unfehlbares Mittel zur Ver
tilgung von Ratten giftfrei un
ſchädlich für Hausthiere giebt ab in
Doſen à 100 200 400

die Löwen-Apotheke
in Kemberg, Reg.Bez. Merſeburg.

Beſtellungen per Poſt werden um-
gehend ausgeführt.

Täglich gehen mir Anerkennungen
über die vorzügliche Wirkung dieſes

E. Raettig,
Apotheker.

Ich bin von der Reise zurück-
Dr. Riäsel.

Thymol-Zahnpräparate

Zahnpulver (Anadoli) mit und ohne Thymol von 25 v bis I.
Thymol-Anhnpasta 50

FMundwasseressenz, l. und 50
Niederlage in Halle a S. bei Melmhold G Cie.99

e «T]
Commis-Gesuch.

Ein ſehr tüchtiger junger Mann,

Solider Verkauf.
Ein in beſtem baulichen Zuſtande be-

eit langen Jahren mit gutem Erfolge 1. Nov. e. in meiner Tuch u. Mode-
Perſön

Schraplan, Station Ober
Röblingen a/See.

J. Silberschmelzer.
Einen verheir. Kutſcher mit ſehr gut.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 3. October entſchlief ſanft nach

längeren Leiden im 43. Lebensjahre
der Oekonom

Julius RBothfeld
zu Freyburg a U.

Die Verwandten.
TodesAnzeige.

Montag Abend II Uhr entriß
uns der unerbittliche Tod nach langen
ſchweren Leiden, dennoch ganz uner-
wartet meine liebe Fran, unſere gute
Mutter, Schwieger, Großmutter und
Schweſter Caroline Böck geb. Stoye.
Dies allen lieben Verwandten und
Freunden zur Nachricht.

Giebichenſtein, d. 6. Oct. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Atteſt. weiſt nach Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Verwalter, Hofmeiſter, Land und
Stadtwirthſchafterinnen, Kochmam

Anfragen werden erbeten von

Wilh. Becker
in Wurzen.

Rudolf Mosse
Annoncen Expeclition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

ſichere Hypothek ſofort auszuleihen. Kindermädchen werden geſucht u. nach
Offerten sub F. G. 13721 bei J.
Rarck Co. niederzulegen.

6000 Mündelgelder gegen ſells, Köchinnen, Stuben, Haus u.

gewieſen durch Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei unſerm Umzuge von Eisdorf
nach Halle a/S. ſagen wir allen
Freunden und Bekannten, bei denen
wir nicht perſönlich Abſchied genom-
men haben, ein herzliches Lebewohl.
Mögen uns Alle ein ehrendes Anden
ken bewahren!

Döbel und Frau.

Weiſ
Wart
weita
gewe

Err
lang
welch

enthu
keit
anger
wicht
Kehr

(Allge
richtu
zu lel
ſelber

Frage
Char
erſte
deut

tätsbi
ferner
Disct
lehrte

er, r
ſpare
wiſſer

Bibli
wo e
beit
ſelbſt
unſer
kling

Klag
Aus
führt

gena
ton,
deutſ
habe

keit
ihre

Liter
darf

21]

Sti
wel(

trat
bar
Tod
ein

me
Ko
für

ſich


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 235.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







